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FKirche als Leib Christi ;
Zur Leib-Christi-Ekklesiologie des Vatikanischen Konzzils

MICHAEL ECHT
„Gestern beschäftigte HIıAaH sıch VOT allem mıt der Hierarchie der Kırche,

heute mussen WIr auch VO christlichen 'olk 1  sprechen.“ Diese Worte aus
einer Konzilsrede des Straißsburger Bischots Arthur Elchinger VO Dezem-
ber 1962 bringen pragnant den hohen theologischen Stellenwert SC Aus-
druck, der dem Volk-Gottes-Begriff beım Vatikanischen Konzıil zukam.
Im Konzilsverlauf rückte dieser Begritt ımmer stärker 1Ns Zentrum des Kır-
chenverständnisses, bıs schliefßlich einem se1ıner Schlüsselbegriffe
wurde un! zugleich die Bedeutung der bıs dahın dominierenden Leib-Chri-
sti-Ekklesiogie erheblich relativierte. Obwohl das alte biblische Biıld der
Kırche als „Volk (öttes* seit den 30er Jahren des Jahrhunderts theolo-
gisch immer orößere Beachtung tand, War dieser ekklesiologische Paradig-
menwechsel des Vatiıkanums keineswegs absehbar * Denn noch rund FC
Jahre VO hatte apst 1US C 1n der großen Enzyklıka ystLCL Corporıs
(1943) den 1ın der katholischen Romantik wiederentdeckten un! annn 1m
„Jahrhundert der Kirche“ (Otto Dıbelius) theologisch SE Durchbruch
gekommenen Begriff als das schlechthin maßgebliche Kırchenbild defi-
niert. ” Dıie Enzyklika nahm verschiedene Impulse der zeıtgenössıschen
Erneuerungsbewegungen in Theologie un Kirche auf un: korrigierte das
bisher vorherrschende juridisch-hierarchische Kırchenbild, ındem sS1e die
Kırche 1U  z auch als eiıne geistliche Lebensgemeinschaft mıt Christus
beschrieb un: dem gewandelten Kirchenbewulfitsein mıiıt seinen OÖOTrgano-
logischen un kommunitären Zügen Raum vab.“ Dennoch ZOß ysticı (‚OY-
DOorıS aus dem Gemeinschaftsgedanken keine Konsequenzen für die gesell-
schaftliche Struktur der Kırche, sondern tırug eher och z weıteren
Spirıtualisierung un: Sakralisierung des Kirchenbildes bei In der Abwehr

Acta synodalia sacrosanctı concılı oecumenıi1cı Vatıcanı secundı, Band 1! Vatikanstadt 19/1
(im folgenden abgekürzt: A 147

Vgl Congar, Dıi1e Kirche als 'olk Gottes, 1n Conc. (1965), 51 6_‚ Keller, „Volk
Gottes als Kırchenbegriff“. Eıne Untersuchung ZU NeUETCN Verständnis, Zürich 1970; 125—136,
2247233 Es 1st 1er auch die Kontroverse die ekklesiologische Programmschrift „Ekklesio-
logie 1m Werden“ VO: Koster, Paderborn 1940, erinnern.

Daher ann „Mystıcı Corporis” zufolge be1 einer Wesenserklärung der Kırche „nıchts Vor-
nehmeres, nıchts Vorzüglicheres, und letztlich nıchts Göttlicheres“ ausgesagt werden: Mystıcı
Corporis (1ım tolgenden abgekürzt: MC) VO: 29  O 19453, ın: ARAS 35 1943), 193248 199

Vgl Bosshard, Dıie Subsistenzlehre des Vatıiıcanum I1 und ihre Integration in die heo-
logie VO Leib Christi, 1N: MTIhZ 38 (1987), 355—367. 357-358; J. Ratzınger, Der Kırchenbegriffund dıe rage ach der Glhiedschatt 1n der Kırche, 1N:; Ders. (Hg.), Das eCuec 'olk Gottes. Entwürfte
ZUT Ekklesiologie, Düsseldorf 1969, OE 90—95; Valeske, Votum Ecclesiae, Band Das
Rıngen die Kıirche 1ın der L1CUECTECIN römisch-katholischen Theologıie. Dargestellt auf dem Hın-
tergrund der evangelıschen und ökumenischen Parallel-Entwicklung, München 1962, 196—-216

361



MICHAEL BECHT

eınes instıtutionskritischen „falschen Mystizısmus“ beschrieb s1e die
römisch-katholische Kırche poımntıert als ıne instıtutionell-hierarchische
Größe, die mi1t dem Leib Christiı iıdentisch se1.? TIrotz des Bemühens 1ne
Synthese zwischen den Konzeptionen eiıner Rechts- un: Liebeskirche blieb
Mystıcı Corporıs letztlich VO eiınem unversöhnten Nebeneinander der
hıerarchologischen Kirchenlehre des Vatıkanums un: der VO der deut-
schen Romantık inspırıerten Ekklesiologıe der Zwischenkriegszeit gekenn-
zeichnet.® Es 1st daher nıcht erstaunlıch, wenn die Enzyklika ZW AAar als eın
oroßes Ereign1s wurde, aber die 1n den Jahrzehnten UVOoO gewach-

Erwartungen eın Kirchenbild letztlich doch nıcht befriedi-
CIl konnte: Mystıcı Corporıs wurde bald VO der weıteren theologischen
Entwicklung überholt und blieb etzten Endes doch I11UT: „eıne Etappe iın der
Ekklesiologie“ . Das anhaltende theologische Rıngen eın Kır-
chenverständnıs, das auch der Geschichtlichkeit und dem Gemeinschafts-
charakter der Kırche wirklich Rechnung er agen sollte, verdichtete sıch iın
den Jahren VOTLT Konzilsbeginn zunehmend 1m Kırchenbegriff des „Volkes
Gottes“ Dieser ekklesiologische Neuansatz kam schließlich auf dem
Vatikanischen Konzıil endgültig ZUuU Jragen, iındem die Konzilsväter eın
eıgenes Kapıtel „Das 'olk (jottes“ vertaßten un dieses 1ın die Kirchenkon-
stıtution Lumen gentium och VOT dem Abschnuitt ber die Hierarchie 1n
Kapiıtel einfügten. „Volk Gottes“ wurde einem ekklesiologischen
Grundbegriff, der das 1n Kapitel gyezeichnete Bıld d€l' Kırche als „Myste-
1uUum  < mıt seinen christologischen, trinıtarıschen un: eschatologischen
Aspekten gleichsam 1mM Blick auf seıne geschichtliche Verwirklichung A4Uus-

altete. Gleichzeıitig ertuhr der Leib-Christi-Begriff, dem 19888  . 1L1UT noch eın
einz1ıger Artikel gewıdmet WAal, ine beträchtliche quantıtatıve Zurück-
nahme.

197 Vgl auch Ja I99, 218, 223
Vgl Congar, Dıiıe Lehre VO: der Kırche, Freiburg Br. [9741, 121—-123; Pottmeyer,

Modernisierung 1n der katholischen Kirche Beispiel der Kirchenkonzeption des und LE Va-
tikanıschen Konzıils, 1: F X Kaufmann; Zingerle 22.), Vatikanum und Modernisierung.
Historische, theologische und soziologische Perspektiven, Paderborn 1996, 131—-146 14114.;

Ratzınger, Theologische Aufgaben un! Fragen be1 der Begegnung lutherischer un! katholi-
scher Theologie ach dem Konzıl, 1n Ders., Volk, DD DAr 227

Lialine, Une etape ecclesiologie, 1ın: Iren. 19 1946), 129—152, 283—-317; und 20 1947),
34—54

Vgl Congar, Lehre, 120; eyer Schlochtern, „Das CUu«C 'olk (Gsottes“ Rückfrage ach
eıner umstrıttenen Bestimmung der Kırche, ın: /. Ernst; Leimgruber (Hgeg.), Surrexıit OM1Nus
D Dıie Gegenwart des Auterstandenen 1n seiner Kırche. Festschrift Degenhardt, Paderborn
1998; 209225 211-213; KRatzınger, Kıirchenbegrift,

Aus der Fülle der Lıteratur selen geENANNL: Alberto, „Corpus SUUuMM mystice constıituıt“ 56
7 La Chiesa Corpo 1St1CO dı Cristo nel Prımo Capıtolo della „Lumen entium“. Storıa del ce=
STO dalla „Mysticı Corporıs“ a} Vatıcano 11 C riıteriımenti alla attıvıtä concıiliare del Sebastiaan
Iromp J’ Regensburg 1996, 542; Bosshard, 358—364; Congar, D’une ‚Ecclesiologie La-
tiıon“ Lumen gentium, chapıtre el 2) 1N: Ders., Le Concıle de atıcan E Son eglise. Peuple de
1eu ei du Christ, Parıs 1984, 123—136, besonders 128—136; Congar, Lehre, 124; Keller,
237/-246; Pesch, Das Vatikanıische Konzil. Vorgeschichte Verlauf Ergebnisse ach-
geschichte. Neuausgabe Maınz 2001, 146—148 und 1:731:79
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Es lıegt iın der Konsequenz der skizzierten Entwicklung, da{fß auch 1in der
nachkonziliaren Ekklesiologie der Leib-Christi-Begriff lange eıt 1Ur och
ıne vergleichsweıse untergeordnete Rolle spielte, während sıch die 96/
VO George Lindbeck gegebene Prognose, die Zukuntft werde dem 'olk-
Gottes-Thema gehören, Mutatıs mutandıs als wahr erweısen sollte. Dem-
entsprechend galt vielen die tradıtionelle Leib-Christ-Ekklesiologie als eın
gleichsam VO Konzıil hınter sıch yelassenes, Ja OB überwundenes Kır-
chenmodell. So schrieb eLWwAa Peter Neuner och VOTL wenıgen Jahren, 1n der
Kirchenkonstitution werde das Leib-Christi-Modell 1: och in Art be-
handelt. 11 Und (JItto Hermann Pesch sprach 1n seiner Darstellung ZUr (5e-
schichte des Vatikanums Hınweıis auf die theologischen Schwächen
der Leib-Christi-Lehre VO der Selbstverständlichkeıt, MIt der dem 'olk-
Gottes-Begriff VO Konzıil der Vorrang eingeräumt und ZU „Grund-
begriff der Kırche“ geworden SsC1 Dennoch wurde die Leib-Christi-The-
matık des Vatikanums VO einıgen Theologen auch dıtterenzierter beur-
teıilt. So bemerkte Olıyier Rousseau bereıits 1mM Jahr 19766, da die
Leib-Christi- T’heologie 1n Lumen gentium War keıine exklusive Geltung
mehr besäße, diese 1aber erheblich weıterentwickelt worden se1 13 Und Lind-
beck sprach 1m Zusammenhang mı1t den Gedanken der Kırchenkon-
stıtution davon, da{fß dort vertiraute Themen „auf egen behandelt“
worden se1en, un: WI1es dabe] auf die AÄArt un: We1ise hın, w1e Lumen ZEN-
tium die Lehre VO mystischen Leib enttalte un sıch 1er VO ystıcı (287-
porıs unterscheide. 14

In der rage ach dem theologischen Profil der Leib-Christi-Ekklesiolo-
z1€ des Vatikanums nımmt der vorliegende Beitrag seiınen Ausgangspunkt
un: beabsichtigt, diese „IICHCH Weg « der Leib-Christi-Lehre dieses Kon-
zils abzuschreiten. Angesichts der schon vorliegenden Studien dieser
Thematik erhält se1ıne Rechttertigung dadurch, dafß dle Quellenbasıs
der Untersuchung ber Lumen gentium hınaus ausweiıtet. Denn die For-

10 Vgl Lindbeck, Die Kırchenlehre des Konzıils ıst eın Übergang, in: /. Hampe (Hg.),
Dıie Autor: der Freiheit. Gegenwart des Konzıils und Zukunft der Kirche 1im ökumenischen
Dısput. Band München 1967, 2592377 370; Ratzınger, Dıiıe Ekklesiologie der Konstitution
Lumen gentium, 1ın Ders., Weggemeinschaft des Glaubens. Kırche als Communi1o. Festgabe Z
75 Geburtstag, Augsburg 2002, T5 57 110; Verweyen, (zottes etztes Wort. Grundri(ß der
Fundamentaltheologie, Düsseldort 991 S15 Dominguez, Le interpretazıon! postconcıiliarı,
1n Rodriguez (Hg.), L’ecclesiologia 30 annı dopo la „Lumen gentium”, Rom _9A 4 9
spricht demgemäß VO einer Monopolstellung des Volk-Gottes-Begriffs 1n der nachkonziliaren
Theologie. uch das Dokument „Mysteriıum des Gottesvolkes“ der Internationalen Theologen-
kommission, Einsiedeln 1987, 2 9 geht davon auUs, dafß „Volk (Gottes“ der VO: Konzıl bevorzugte
Kırchenbegriff 1St.

Neuner, Ekklesiologie. Dıiıe Lehre VO der Kırche, 1N; Beinert (Hg.), Glaubenszugänge.
Lehrbuch der katholischen Dogmatik, Band 2’ Paderborn 199 401573 518

12 Pesch, S, Vgl eb 175 178{f.; Pottmeyer, 142
13 Vgl Kousseau, Dıie Konstitution 1m Rahmen der Erneuerungsbewegungen Theologie

und Seelsorge während der etzten Jahrzehnte, 1n: Baraunad (Hg.), De Ecclesıia. Beiträge ZUTC
Konstitution „Über die Kırche“ des Zweıten Vatikanıischen Konzils, Band 1’ Freiburg Br. 1966,
25—44

14 Lindbeck, 368
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schung hat sich bıslang weitgehend auf dıe Artıkel un: der Kirchenkon-
stitution konzentriert, die übrıgen Konzilsaussagen diesem Thema dage-
CIl eher vernachlässıgt. Wenngleich in diesen beiden Artıkeln die Konturen
der Leib-Christi-Ekklesiologie ;ohl deutlichsten hervortreten, finden
sıch doch auch in anderen Konzilstexten interessante Aussagen, die diesem
Aspekt der Konzilslehre Reliet geben. *” So soll 1er gleichsam die
Stimme des Konzıils ZUuUr Leib-Christi-Thematik Gehör gebracht werden.
Wır wollen dabei vorgehen, dafß zunächst die Grundzüge der 1n
un: enthaltenen Leib-Christi-Lehre nachgezeichnet werden. Danach
werden in Z7wel weıteren Abschnitten sowohl die Aussagen der übrigen Ar-
tikel VO  — Lumen gentium als auch der anderen Konzilsdokumente Nier-
sucht. Mıt eiınem Ausblick auf die Beziehung zwiıischen der Leib-Christi-
Theologie des Konzıils un: der Ekklesiologie des Vatiıkanums
werden WI1r die Studıie beschliefßen.

Die Leib-Christi-Lehre in den Artikeln un! VO  ; Lumen gentıium
34 Lumen gentium

Artikel un! VO Lumen gentium efinden sıch Ende des ersten

Kapitels der Kırchenkonstitution, das VO „Mysteriıum der Kırche“ han-
delt Art zahlt verschiedene bıblische Biılder der Kırche WwW1e€e „Schaistall“,
„Pflanzung“, „Bauwerk“, „Jlempel“, „Famıilıe“ (Gottes un Braut- auf.
Durch diese biblische Bildrede vorbereıtet, enttaltet I11U Art das Bıld VO
der Kırche als Leib Christi un: beginnt mıt der Darstellung der Kirchenstif-
tung als Leib Christı 1n einer trinıtarıschen Perspektive. Dıie Kırche 1st Teıl
der Heilssendung Christi, der iın Tod un: Auferstehung die Menschen erlö-
STLEC, S1e iın We1lise schuf un: die Kırche begründete, indem 1in der Sen-
dung se1nes Geıistes die Gläubigen Aaus allen Völkern zusammenriıet un! 4n
geheimnisvoller Wei1ise gleichsam seiınem Leib“ machte. Be1 dieser Pas-
Sdpc 1st beachten, dafß das Konzıil F Ausdruck des Geheimnischarak-
ters der Kırchengründung nıcht das Adjektiv „mysticum“, sondern das
Adverb „mystice“ wählte. Der rund für diese Wortwahl dürfte auch 1n
dem VO  — verschiedenen Konzilsvätern geäiußerten Mifstallen dem unbi-
blischen Begriff des „mystischen Leibes Chriustıi“ lıegen, der 1ın der Tradıtion
der romantıschen Theologie immer wiıeder mystischen un! spirıtuellen
Übertreibungen geführt hat Gleich Begınn seıiner Ausführungen A
Leib-Christi-Begriff stellt das Konzıil den Vorgang der Kırchenbildung in
den Hor1izont des Handelns Christi.

15 Vgl Congar, Ecclesiologie, 134
16 „Communicando enım Spirıtum SUUM, tratres 5SUOS, omniıbus gentibus CONVOCATLOS, Lamn-

Q Ua COTrPDUS SUUMmM mystıice constıitulit“ (LG Vgl AS I 47 15 („Schema CONStILUTIONIS dogmati-
Cac de Ecclesia“ VO 2L O62 ebd 604 („Adnotationes ecriticae ad schema de Ecclesia“);
Alberto, 546—-54 7 Grillmeier, Kommentar Kapıtel der Dogmatischen Konstitution über
die Kirche, 1} LIh Aufl., Ergänzungsband I 156176 16S5—-169
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Der nächste Abschnitt des Artıkels 1sSt den Aspekten der Einheit des Le1i-
bes un:! des sakramentalen Charakters der Christusgemeinschaft der läu-
bigen gewıdmet. In der Taufte vollzieht sıch die Eingliederung der Gläubi-
CIl 1n den Leib Christi un! dıe Gleichgestaltung mıt Christus in Tod un:
Auferstehung. Die Vertiefung dieser Einheit erfolgt 1n der Eucharıistie,
dıe Glieder „wirklıch“ („realiter“) Anteiıl Leib des Herrn erhalten un

eiıner Gemeinschaft „mıt ıhm und untereinander“ vereınt werden.
Der dritte Abschnitt hat das Thema der Einheit un! Verschiedenheit des

Leibes Christi ZUuU Gegenstand. In Analogie YVÄRSDE Struktur des menschlichen
KOrpers wiırd die Einheit des Leibes Christı als eıne Vieltalt dargestellt, die
W1e€ die VO erwähnte Einheit der Kırche als yöttliche 1abe erscheıint. Es
1St der Geilst Christi, der die verschiedenen Gaben der Glieder ZUr Erneue-
rung un:7Autbau der Kırche austeılt, wobei die „gratia Apostolorum“
als Ausdruck des kirchlichen Amtes hervorgehoben wiırd. Die innere Ver-
bıindung aller Glieder des vielgestaltigen Leibes der Kirche wiırdO-
logisch begründet, da „derselbe Geilst“ ISt, der sowohl die Vieltalt als auch
die Einheit 1n der Kırche bewirke.

Die nächsten Abschnitte des sıebten Artikels tühren den Gedanken des
Hauptseins Christi auch mıt Hılte der deuteropaulinıschen Theologie aus
In der kosmisch-universalen Perspektive des zıtierten Kolosserbriefs wırd
der Vorrang Christi VOT der Kırche un aller Wıirklichkeit ausgesprochen.
Der ext macht aber deutlich, da{fß weder der Kosmos och die Gesellschaft
den Leib Christı bildet, sondern die Kırche, die Christus als aupt mıt se1-
nen Vollkommenheiten erfüllt. 18 Die 1mM tolgenden mıt ezug auf Gal A 19
angesprochene Idee der Gleichgestaltung der Glieder MI1t dem Schicksal des
Hauptes 1n Tod un Autferstehung knüpft den Gedanken der Christus-
teilhabe der Glieder un! 1st zumnerst mıiıt dem Gedanken der Gliedschaft

Leibe Christi verknüpft. ”” Das Konzıil ezieht die Christustörmigkeıt
dabei nıcht LLUTE auf die Erhöhung des Hauptes, sondern gerade auch auf des-
SCH Leiden und Verfolgung.

Der Grundgedanke der Vorrangstellung Christiı wird annn VO der Kon-
stitution nochmals vertieft, indem s1e das Wachstum un die Ausgestaltung
des Leibes vielfältiger FEinheit auf Christus zurückführt. Be1 diesem Pro-
ze{f sollen aber die Glieder nıcht passıv bleiben, sondern sıch 1mM personalen
Mıtvollzug miıt Hılte der geschenkten Gaben un: in der Kraftt Christi gC-
genseıt1g Zr el dienen. Die Christozentrik dieses Leib-Christi-Modells
wırd och dadurch unterstrichen, dafßß der ext das Wachstum der Kırche
nıcht als Selbstzweck darstellt, sondern als eın Hinwachsen auf Christus als
dem Haupt. Dıie Ausrichtung auft Christus un: die Erneuerung des Leibes

17 Vgl Alberto, 553—-554
18 Vgl M' 208{f.; Alberto, 555
19 Vgl Grillmeiter, Kommentar, 167
20 Vgl Alberto, 557
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wiırd dem Geilst zugeschrieben, der 1er als das Lebens-, Bewegungs- un:
Eınheıitsprinzıp des Leibes erscheint. Dabei greift die Konstitution die
altkırchliche un: schon in Mystıcı Corporıs vorkommende Vorstellung auf,
wonach der Geilst 1n der Kirche Ww1e€e die Seele 1m Leıib wirke. *'

Be1 aller Betonung der realen Einheit zwischen Christus un! seinem Leib
legt aber Lumen gentium Wert darauf, da{fß keine undıtferenzierte Identi-
tat zwiıischen Christus un:! Kırche 1mM Sınne der romantischen Vorstellung
VO der Kırche als „Fortsetzung der Inkarnation“ oibt Dazu edient sıch
der ext der biblischen „Braut-Bräutigam“-Metapher, die die Kırche als
Braut darstellt, die ZW ar VO Christus als ıhrem Mann geliebt wird, ıhm aber
dennoch „untertan“” 15t22 Und WE die Kırche 1n diesem Abschnitt mit Be-
ZU auf Eph I DDa als die „Fülle“ Christi bezeichnet wiırd, lıegt der
Duktus des Textes auf derselben gedanklichen Linıe. Denn 1mM Gegensatz
F früheren Entwurft VO 963 hat das Konzıil schließlich auf den Begritt
„pleroma“ verzichtet, den Eindruck vermeıden, die Kirche nehme
diese Fülle aus E1ıgenem. In der Endfassung heifßt dessen „Ecclesiam,
YUaC COI DUS et plenıtudo 1US est  D 23_ Durch den Akkusatıv „Ecclesiam“
Verbindung mıiıt den Worten „divınıs SU1Ss donis replet“ wırd unmiı(ßver-
ständlich ausgedrückt, da{ß$ Christus das handelnde Subjekt ISt, dessen Wır-
ken die Kırche hre Fülle verdankt. Zugleich deutet die Konstitution auch
die geschichtlich-eschatologische Exıstenz der Kırche d. die sıch ZuUur gahn-
Z  5 Fülle (jottes „ausstrecken“ mu{fß un: sOomıt ıhrer Vollendung och ent-

vegengeht.
Hat Artikel das Mysteriıum der Kıirche als Leib Christi 1n einer christo-

logisch-sakramentalen un christologisch-pneumatologischen Perspektive
beschrieben, vertieft 11U Artıkel den bereıits angedeuteten Geheimnis-
charakter der kirchlichen Wıirklichkeit.

F7 Lumen gentium
Der Text spricht zunächst VO der Sıchtbarkeit der 1ın Christus gründen-

den Kırche, die aber iıne Unsichtbarkeit gleichermafßen mıt einschliefßt.
Denn die Kırche stelle iıne komplexe Einheit VO geistlicher un! sozıaler

Vgl 220 Zur Bedeutung des elistes für das Leben der Kırche vgl272 Vgl 234 Koster bemerkte hıerzu: „Diese personenhafte Geschiedenheit on Christus
und Kırche un! die trotzdem bestehende Tatgemeinschaft wird 1U gerade nıcht durch die Meta-
pher „Leib“; ondern durch .  „Braut  9 Gehilfıin, Christo ähnliche Mitwirkerin (vgl. den biblischen
Sınn VO: Braut, Gattın, (3 ZUuU Ausdruck gebracht“ (ders., 150).

23 Vgl Alberigo; Magıstrett: 28:); Constitutonis dogmaticae „Lumen gentium“ P-
S15 historica, Bologna 1973 27 un 439,213—-214 („Relatıo COMM1SS10N1S doectrinalis“ (1ul.

Alberto, 55%; Verweyen, 540—-541
24 In der offiziellen deutschen Übersetzung wird das 'erb „protendat“ mıiıt „ausweıten“ ber-

Dıies schwächt aber den mi1t dem Wort „protendo“ angedeuteten eschatologischen Mangel
der Kırche 1M Sınne eines rein organıschen Wachsens ab Hansjürgen Verweyen sıeht ın dieser
Textpassage eine „meisterhafte Arbeit“ des Konzıils, das gerade 1ın der Behandlung der Leib-Chri-
stiı-Thematik deutliche theologische Fortschritte erzielte. Vgl Verweyen, 338 540, Anm 7E
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Wirklichkeit dar, deren gegenseıutige Beziehung sıch gemäfßs d61' chalcedo-
nensıischen Formel „unvermischt un:! ungetrennt“ bestimme.“ Die Konsti-
tution oreift das Grundanliegen VO Mystıcı Corporıs auf, das sıch
eıne Entgegensetzung VO sıchtbar-hierarchischer un unsıiıchtbar-charis-
matischer Kırche richtete.“® Be1 diesen Ausführungen kommt 1U  $ auch
wiıieder der Ausdruck „COFDUS mystiıcum“ für die Kırche VOIL, der ZWAaar 1ın

nıcht verwendet wurde, auf den das Konzıil aber offensichtlich nıcht
verzichten wollte Wıe 1mM vorhergehenden Artikel weIlst die Konstitution
auch auf die besondere Wıirksamkeit des Geılistes hın, der das „Prinzıp des
Wachstums der Kırche“ 1STt un: ihre gesellschaftliche Wıirklichkeit einem
„Gemeinschaftsgefüge 1mM Geliste“ gestaltet“. Die Worte S viviıfıcantı“,
die den Geilst als das belebende Moment der kirchlichen Institution darstel-
len, finden sıch erst 1n dem zwischen November 1963 un! Aprıl 1964 über-
arbeiteten Entwurf.

Wesentlich 1mM Vergleich Mystıcı Corporıs 1St, dafß die sıchtbare, ro-
misch-katholische Kırche nıcht mehr 1n absoluter un! exklusiver We1se als
Verwirklichung der VO Christus gestifteten Kirche dargestellt wird.“*? Und
obwohl der ext den Vergleich zwischen „Inkarnation“ un „Kırche“ ZUr

Wesensbeschreibung der Kirche heranzıeht, vermeıdet 1mM Gegensatz ZUur

Enzyklıka den problematischen Gedanken VO  an der Kırche als „andauern-
er Fleischwerdung Dıie prononcıerte christologische Ausrichtung der
Kırche welst diese bei ihrer Verkündigung des Evangeliums dessen autf
den Weg der Armut und Verfolgung und bricht somıt mı1t dem trüheren ek-
klesiologischen Triıumphalismus. Dies wiırd auch dadurch deutlich, da{fß dem
ext zufolge die Analogie zwiıischen „Inkarnatiıon“ un -Kiırche® der Tat-
sache der Süunde in der Kırche ıhre Gsrenze iindet: Wiährend das aupt des
Leibes sündelos ist, sınd seıne Glieder für die eıt der irdiıschen Wander-
schaft sündıg, weshalb die Kirche der Bufse un! Erneuerung bedarf.*!

Dıie Grundgedanken der 1n un: enttalteten Leib-Christi-Ekkle-
s1ologie sınd also die Bıldung un! Vollendung des Leibes durch Christus als
Haupt der Kırche, die in Taute un:! Eucharistie sakramental vermittelte

25 Vgl Alberto, 563; Kehl, Dıie Kirche. FEıne katholische Ekklesiologıe, Würzburg 1992
133135

26 Vgl M 223-—224; Alberto, 562; Congar, Lehre, VL
27 Grillmeier, Kommentar, 174
28 Vgl Alberigo, Vgl azu auch den Entwurt der deutschsprachigen Bischöte, der den

Geıist als „das innere Leben“ der Kırche bezeichnet („Adumbratıio schematis germanıca“ [dec
1962]), 1N: Alberigo, 48130914 383,

29 Hıer sınd auch die ökumenisch bedeutsame Ersetzung des Verbes „est  ‚ durch die Worte
„subsıstit 1n 1n Uun« die Anerkennung kirchenbildender „Elemente“ qaußerhalb der Katho-
ıschen Kırche 1n erwähnen.

30 Möhler, Symbolik der Darstellung der dogmatıschen Gegensätze der Katholiken un!«
Protestanten ach ıhren öffentlichen Bekenntnisschritten. 12 Aufl., Regensburg 1924, 3323 Vgl
auch Grillmezer, Kommentar, BZE

Vgl Becht, Ecclesia SCMPCI purifıcanda. Dıie Sündigkeit der Kırche als Thema des Va-
tikanıschen Konzıils, 1N: Cath(M) 49 (1995), 218—260, bes 225292726
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Christusgemeinschaft der Gläubigen, un: der Gelst als der „Mıtbegründer“
un: das einıgende und beseelende Prinzıp der Kırche, der sowohl ıhre Eın-
eıt als auch Verschiedenheıit bewirkt. “* He diese Aussagen sınd wenıger
systematısch als bıblısch ausgerichtet. ”” Im tolgenden wiırd L11U  n die Leib-
Christi-Ekklesiologie der übriıgen Artıkel VO  — Lumen gentium untersucht.

Die Leib-Christi-Lehre in den übrigen Artikeln VO  ; Lumen gentium
Der Ausdruck „Leıib Christi“ kommt 1n den übrigen Artıkeln der Kır-

chenkonstitution 74mal 1n ekklesiologischem Zusammenhang VOIL, wobel
zunächst der Gedanke der sakramentalen Begründung des kirchlichen Le1-
bes mehrmals erwähnt wird. Die Eingliederung der Gläubigen in den Leib
erfolgt 1n der Taufe, 1in der sS1e „Chrıstus einverleıibt“ un: ZU olk 6zGt-
tes gemacht werden. ber auch die Eucharistie wırd mıt der als Leıib hri-
St1 verstandenen Kırche 1n Beziehung DESECLIZL. Hatte schon die Eucha-
ristie als das Geschehen der Darstellung und Verwirklichung der FEinheit der
Gläubigen erwähnt, die „einen Leib in Christus bilden“, spricht Art
VO der sıch in der Eucharistie vollendenden Auferbauung des Leibes. In
Art 26 wurde auf Wunsch verschiedener Konzilsväter das Verhältnis ZW1-
schen der siıch 1mM Abendmahl als Leib Christi konstitulerenden Urtsge-
meıinde und der Gesamtheıit der Kırche ebentfalls in einer eucharistischen
Perspektive gedeutet: In jeder konkreten Abendmahlgemeinschaft komme
die „Einheıt des mystischen Leibes“ symbolısch Z Ausdruck. Der
Gedanke, da{fß in der Eucharistie aupt und Glieder untrennbar mıteiınan-
der 1n einem Leib verbunden werden, wiırd durch ein Zıtat eos des Grofßen
unterstrichen: Denn „nıchts anderes wirkt die Teilhabe Leib un: Blut
Christı, als da{f WIr in das übergehen, W as WI1r empfangen  « 35. Dennoch hebt
die sıch 1n den Sakramenten vollziehende Christusgemeinschaft der Gläubi-
CIl ine bleibende Dıtfferenz zwıischen Christus un! der Kırche nıcht auf
Denn Lumen gentium 1St be] der Verwendung VO Leib-Christi-Aussagen

die Betonung des ursächlichen Vorgeordnetseins der Christologie
VOT der Ekklesiologie bemüht, Ww1€ 1n Art. deutlich wird: Dıie
Gemeinde verdankt ıhr Kırche-Sein ganz dem Wıirken Christıi, der S1Ce „als
seinen Leib mıiıt sıch verbunden un mıt der abe des Heıiligen Gelstes reich
beschenkt“ hat. Dieser ErSsSt 1mM Zuge der Erarbeitung VO  e Lumen gentium
eingefügte Passus, der die Kirche als reines Objekt des Handelns Christiı

32 Congar, Der Heılıge Geıist, Freiburg Br. 1982, 160
33 Vgl auch Congar, Ecclesiologie, 154; Schlink, Zehn Bemerkungen ZU Text, 1n Hambpe,

A L: 315; Verweyen, 538
34 Vgl. azıu R
35 Leo der Große, Sermo 63, (B 5 9 357
36 Vgl auch Dıie relational: Sıcht der Kırche 1n iıhrer Beziehung Christus kommt

sehr schön 1mM Textentwurtf der chilenıisch-lateinamerikanischen Bischöte VO: Januar 1963 Z
Ausdruck. Dort heifßt „Ecclesia nıhiıl est 1n se1psa, LOTLAa est 1n Christo; (Alberigo, 393—416
394, 28)
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darstellt, hebt erneHt die Überzeugung hervor, da{fß die Kırche ımmer auch
Christus gegenübersteht. ” Dem entspricht gedanklıch die wıederholte
Bezeichnung VO Christus als dem „Haupt“, die ebentalls die ontologische
Ungleichheıit zwischen Christus und Kırche auf iıhre We1ise artiıkuliert. 38

Wiederholt wird auch der Gedanke der Geschichtlichkeit der Kırche un!
der bedingten Vorläufigkeit iıhrer iırdischen Gestalt geäußert, iındem gC-
mäfß Eph 4, 15—-16 die biblischen Begriffe des „Wachstums“, der „(Auf-)Er-
bauung“ un: des „Autbaus“ des Leibes Verwendung inden.” Die 'oll-
endung der Kırche 1St aber nıcht 11UT Autfgabe un: Werk der Gläubigen,
sondern wırd letztliıch durch das aupt selbst geleistet: „Von ıhm (scıl
Christus) her“ erfolgt das Wachstum des Leıibes, W1€ 3() emerkt. Dem
entspricht auch die Aussage 1n Art Z da{fß Christus selbst sel, der durch
das Wırken der Bischöte 1n der Taute seiınem Leib TLCUC Glieder hınzufüge.

Mıt der Erwähnung des „lebendigmachenden Geıist[es|“ 1ın Art 48, den
Christus seinen Jüngern als Angeld mıitteılte, weılst das Konzıil, W1e€e schon 1n
den Artıikeln un: S, erneut auf den pneumatologischen Charakter der Kır-
che hın Christus habe seinen Jüngern den Gelst mitgeteılt un „durch iıhn“
seınen Leib Zu „allumfassenden Heılssakrament“ gemacht. Die schon in
Mystıcı Corporıs erwähnte un: in einheıtsstifttende Funktion
des Geılstes für die Kirche begegnet uUu1ls auch 1n Art 13 wiıeder, der VO  n der
Sammlung der Menschheıit 1mM Gottesvolk handelt. Das
vereinıgte 'olk wiırd VO Konzıil insotern als eiıne „pneumatische Leibes-
einheit“ dargestellt, als die Gläubigen LL1UT in der Kraft des (Gelistes iıne (Se-
meıinschaft bilden. “° In ıhr weı(ß „der, welcher Rom wohnt, dafß die Inder
seine Glieder sınd“, W1€ das Konzıil mı1t den Worten VO Johannes Chryso-
STOMUS bemerkt.

War bisher verschiedentlich VO  - der Einheit des kirchlichen Leibes die
Rede, 1st auch dessen Vielfalt eın wichtiges Thema des konziliaren Kır-
chenbildes, das sıch mıt Hılfe des Leib-Christi-Begriffs anschaulich darstel-
len afßt Denn gerade der paulınısche Leib-Christi-Begriff ruft die Vorstel-
lung VO  w} einem Organısmus wach, der ine legıtime, Ja notwendiıge Vielheit
VO Gliedern als eın geordnetes (3anzes darstellt un die iıne Kirche als
eıne innerlich dıifferenzierte Wıirklichkeit vorstellt. Sıe bildet daher ‚eıne
Einheit in der geordneten Verschiedenheit der Gnadengaben un:! Funktio-
“  nen die auf der geistgewirkten Zugehörigkeıit der Glieder zr eın un
demselben Leib beruht.“ Die entsprechenden, schon 1ın Art angestellten
Überlegungen werden ın Art insotern noch vertieft, als dort nıcht NUur

5/ Vgl Alberigo, 193 Walf, OmmMentar ZuU :ünften und sechsten Kapitel der Dogmatı-
schen Konstitution ber die Kirche, in: LThK, Aufl., Ergänzungsband 1‚ 284313 290291

38 Vgl 30; 33; Z Verweyen, 534
39 Vgl 7’ 8) 7 28,; 30: 32, 45
40 Ratzıinger, Konstitution, 126

Hoffmann, Kirche Ereignis Jesu Christı, 1n Eicher (Hg.), Neue Summe Theologie,
Band Freiburg Br. 1959, Zn W Vgl auch Kor 12, 4—2/; Röm 2 3—8; Söding, Leib
Christi; Biblisch-theologisch, 1n LTIhK, Aufl Band 6, T602 LK
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ZESagT wiırd, die Verschiedenheit der Gaben LUe der FEinheıt der Kırche ke1i-
LICIL Abbruch, sondern bılde gemäfß dem Wıirken des Geılstes gewissermaßen
05 den rund ihrer Finheit. Dieser Passus, der 1m einzelnen VO den
„Gnadengaben, Dienstleistungen un: Tätigkeiten“ spricht, wurde erst 1n
dem 1b November 1963 überarbeıteten Entwurt eingefügt. ““ Aus der ZUSC-
hörıgen Relatıo geht hervor, da{fß VOT allem eın Anlıegen der orjentali-
schen Konzilsväter W al, 1n deren ugen die Verschiedenheit 1MmM Hınblick
auf die Herkunft VO eın un! demselben Gelst „ein Flement der FEinheit“
bildet 4: Die posıtıve Wertung der kirchlichen Vieltfalt wiırd durch das Kon-
711 och iınsotern gesteigert, als 1mM selben Artikel VO eıner „wunderba-
rein Mannigfaltigkeit“ spricht un: diese MIt der ‚wunderbaren FEinheit 1mM
Leibe Christı“ Beziehung bzw. ıhr gewissermaßen gleichstellt. DDer-
selbe Artikel erwähnt überdies auch die Verschiedenheit 1n Gestalt des VO

Christus gesetizten Unterschieds zwıschen den Amtsträgern un: den ande-
TI  = Gläubigen, die aber wıederum eıne vegenseıltige Verbundenheit un!
gleiche geistliche Würde aller Glieder der Kıirche einschließe. Dieser (FE
danke wurde dadurch och akzentulert, da{f Man 1mM Zuge der Erarbeitung
VO Lumen gentium die Worte ACIrca aedificatiıonem Corporı1s Christıi“ 1m
Wınter 963/64 1n den Text einfügte un! sSOmıIt die Lehre VO der geistlichen
Gleichrangigkeit aller Glaubenden auch 1n ıhrer ekklesiologischen Dımen-
S10N darstellte. “*

ıne andere Variation des Themas „Einheit-Vieltalt“ begegnet uUu1ls 1m
Kontext der Aussagen ZzUu Bischofsamt 1n Art 18, der gleich Begıinn des
dritten Kapıtels ber die hierarchische Verfassung der Kırche die Eıiınset-
ZUNS verschiedener, DA Nutzen des anzech Leıibes hingeordneter Dıiıenst-
amter durch Chriıstus erwähnt un: zugleich Wert darauf legt, da{fß „dieses
mınısterıum eın servıtiıum“ 1St Vielgestaltig 1st auch d1e institutionelle
Gliederung der Kırche, WwW1€ 1ne Passage 1n Art 223 zeıgt. S1e weılst auf die
Verwirklichung der katholischen Kirche 1n Teilkirchen hın und anerkennt
SOMmMıIt die den Dıiözesen eıgene ekklesiologische Wertigkeit. Das Konzıl
greift dabe!1 auf ıne Pseudo-Basılıus zugeschriebene, aber auch VO  — anderen
Vätern verwendete Formulierung VO „BaNzZCH mystischen e1[b];, der Ja
auch der Leıib der Kirchen c  Ist zurück. Diese Wendung steht inhaltlıch 1mM
Kontext der ede VO  — der orge der Bischöte ıhre Diözese un Aindet

42 Vgl Alberigo, 169 Vgl azu den Entwurt der chilenisch-lateinamerikanıschen Bischöte
OIn Januar 1963, 1n eb 393—416.395, /8—81; M K

4 3 „Relatıo COMM1SS1O0N1S doectrinalis“ (1ul. I’ In: Alberigo, 436—-503.468, 9394
44 Die entsprechenden Modi geben als Grund für dıe Anderung die gemeinsame Ausrichtung

der verschıedenen Tätigkeiten der Gläubigen auf dasselbe Ziel Vgl Modorum expens10“
Oct.-NOV. I „ 1N: Alberigo, 542, 4/7—50; und das Schema der deutschsprachigen Väter VO:

Dezember 1962, 1: eb 381—391 390, 402—405 Vgl 200; Klostermann, OmmMentar Z
Kapitel der Dogmatischen Konstitution ber die Kirche, 1: LIhK, Aufl Ergänzungsband 1)

260—283 267
45 Rahner, Kommentar Zzum Kapitel der Dogmatischen Konstitution ber die Kirche, Az

tikel 18—27/7, 1n LThK, Aufl., Ergänzungsband 17 210—246 212
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sıch schon 1M Entwurt der vorbereitenden Kommiuission.*® ntgegen dem 1in
einem Anderungsantrag geäußerten Wunsch zweıer Konzilsväter, diese
Worte streichen, hıelt die Theologische Kommuissıon mıt Hınwelils auf
den Sprachgebrauch der Alten Kırche ihnen test. 4 / Das Zıtat veranschau-
lıcht das VO Konzıil 1E  — interpretierte Verhältnis zwıschen Uniiversalkir-
che un Ortskirchen, S denen un! A4US denen“ die ı1ne katholische Kırche
esteht.

Während die Kirche 1n den bisher erwähnten Beispielen eintach als
- Leib“ oder „Leıib Christı“ bezeichnet wird”®, kommt der Ausdruck„
stischer Leib“ ekklesiologischen Kontext ebenfalls och VOI, W1e€e eLtwa in
Art 50 der 1mM Zusammenhang mıt der Heiliıgenverehrung VO der „Ge-
meıinschaft des aNnzCNH mystischen Leibes“ Spricht. Schliefßlich se1 och
auf ıne Wendung 1n hingewiesen, das Konzıil das Thema der
1ss1ıon behandelt, dabe] den ekklesiologischen Leib-Christi-Begrifft mıt
den Metaphern des „Volkes Gottes“ un: des „Tempels des Heiligen (eT1=
stes“ verknüpft un: eın trinıtarısches Bıld der Kırche entwirft, dessen
Konturen schon iın den Artıkeln der Konstitution gezeichnet wurden.
Im eschatologischen Horıizont dieser Passage soll die „Fülle der aNnzCnN
1t“ die Kırche eingehen, die hıer zunächst eintach als „Kırche“ be-
211} wiırd, dann aber 1m tolgenden Finalsatz noch als eb“ „Volk“®: und
„ Tempel“ bezeichnet wird, gleichsam, als ob ein einzıger Begriff allein diese
Fülle nıcht fassen könne. iıne entsprechende Relatio A4Uus dem Jahr 1964, die
bei der Darstellung des Ziels der kirchlichen 1ssıon einen 1nweIls auf
die „grundlegende Lehre VO der UIrınıtät un der Universalıtät ıhres Heils-
ratschlusses“ wünschte, hat möglicherweise den Ansto( dazu gegeben, das
durch den ausschliefßlichen Gebrauch des Leib-Christi-Bildes bewirkte
christologisch gepragte Verständnis der Vollendung durch die Hıinzufügung
weıterer Kirchenbilder trinıtarısch erweitern. Entsprechen diese Leib-
Christi-Aussagen weıtgehend dem Duktus der Aussagen VO  - un S,

stellt sıch 1U die rage ach dem Vorkommen und der Gestalt der Leib-
Christi-Metaphorik iın den übrigen Dokumenten des Vatiıkanums.

Die Leib-Christi-Lehre in den anderen Konzilsdokumenten

Generell annn INa feststellen, da{fß alle Konzilsdokumente mıt Ausnahme
VO Inter mirifca, De: verbum, Optatam ol14Ss, Dignitatıs humanae un
Nostra aeLate ekklesiologische Leib-Christi-Formulierungen enthalten.
Reın zahlenmäßig 1St ihre Präsenz 1n den Dekreten Ad gentes un Presbyte-

ordinıs mıiıt jeweıls 13 bzw. 14 Stellen stärksten. Zunächst wiırd die

46 Vgl Alberigo, 114
47 Vgl ebı 530, 7534
48 Vgl 7, 1 9 2 48; 49; m
49 Vgl 23 26; Ö; 54
50 Relationes, in: Alberigo, 449, 451—454. Vgl azu 69
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Kırche als „Leib Christıi“ bezeichnet, W as häufıg in einer Art erläuterndem
Nebensatz erfolgt. Wie schon 1n Lumen gentium werden dabe; die Nomuiına
„ecclesia“ und ‚corpus” meIlst durch das erb „est mıteinander verknüpft,
einmal aber auch durch die Konjunktion „seu” nebeneinandergestellt. ”
Anhand der Textgeschichte des Art E VO Gaudıum el spes Alst sıch Ze1-
SCHl, da{ß diese Verknüpftung beider Begriffe eın Anliegen des Konzıils dar-
stellte: Im Entwurtf VO Dezember 1965 wurden dem Ausdruck m Cor-
POIC scılicet SUO  c auf Anregung VO 19 Konzilsvätern ZUur Verdeutlichung
des Gedankengangs och die Worte „quod est Ecclesia“ hinzugefügt9 Di1e
Kırche ann aber auch ohne nähere Erklärung schlicht . Tieib Christı“
ZgENANNL werden. Dıies 1sSt beispielsweise 1n Art 16 VO gentes der Fall,
der VO „Dıienst des Leibes Christı“ tür die Verkündigung des Evangeliums
spricht. Die Bezeichnung der Kırche als „mystischer Leıb Christı“ kommt
och 14mal VOTL un: steht teilweıse 1mM Zusammenhang mi1t Fragen, denen
WIr bereıits 1n Lumen gentium begegnet sind. ” ber auch be] der Behand-
lung anderer Themen greift das Konzıil auf den Ausdruck „mystischer Leib“
zurück, be1 der rage der Feıer der Lıiturgie, die Aufgabe der anNzCnN
Kirche 1st und deren Handlungen den „BaNnzcCh mystischen Leib der Kıirche“
darstellen. Und „Jede Tätigkeıit des mystischen Leibes“ 1MmM Sınne der hrı-
stusherrschaft wırd als orm des Apostolats gedeutet.”” Besondere Beach-
tung verdient 1er iıne Formulierung 1im Dekret über die hatholischen (36£-
kırchen, die die exklusive Gleichsetzung VO katholischer Kırche und dem
Leib Christı 1m Sınne VO  — ystıcı Corporıis EXpress1s verbis ausspricht.
Gleich Begınn des zweıten Artıikels heißt nämlıch: „Sancta eit catholica
Ecclesia, JUAC est Corpus Chrıistiı « 56  Mysticum Obwohl Orizentalıum
Ecclesiarum selben Tag W1€ die Kirchenkonstitution verabschiedet
wurde, konnte die in Lumen gentium VOTLSCHOMMLEN: Neuausrichtung der
Leib-Christi-Lehre hier och keine Früchte tragen. Dafß dies auch schon
VO  - Zeıtgenossen Wahrgeno mmen wurde, belegt ıne entsprechende Relatıo
aus dem Jahr 1964, 1n der eın Konzilsvater die Streichung dieses Artikels
verlangte, deswegen, weıl „nach lateinıscher Ekklesiologie schmeckt
(Corpus Christiı Mysticum) >

Wenngleich der ekklesiologische Leib-Christi-Begriff 1n den Konzıilsdo-
kumenten zahlreich vertfreten ist, haben die Konzilsväter doch auch -
dere biblische Kırchenbilder verwendet. Es nıcht testzustellen, da{ß

Vgl (35 Z 2‚ 1’ E2: 99 (sseu‘ }
52 Vgl e Hellin, Constitutionis pastoralıs Gaudium et 5SPCS SYyNOPSIS historica, Band De

Ecclesia et vocatıone homuinis, Valencia 1985, 276
53 Vgl D 7) 19 1 9 33 z 26;
99

55

54 Vgl 26

56 Vgl azu M 199 Im Vergleich U: Formulierung VO: „Mysticı Corporı1s“ verzich-
tet aber das Dekret auf das Attrıbut „romana“”.

57 AS 37 3, 564, Nr.
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der Begriff des „Volkes CGsottes“ das häufigsten 1n Verbindung mıiıt dem
Leib-Christi-Gedanken Kirchenbild i1st. ® In Art 18 des Dekrets
über das La:enapostolat verknüpft das Konzıil beide Begriffe durch die Kon-
junktion “  er den Gemeinschaftscharakter der Kırche 1mM Hınblick aut
die soz1ale Veranlagung des Menschen unterstreichen. ” Wıe 1n Lumen
gentium wählt das Konzıil wıederum trinıtarısche Bilder der Kirche un
nn diese 1n eın un demselben Satz „Volk Gottes“, „Leıb Christıi“, un
„Tempel des Heıiligen Geistes“ In der Verwendung der dreı wichtigsten
biblischen Kategorıen der Ekklesiologie wırd der ezug der Kırche Zu

grundlegenden Geheimnis der trinıtarıschen Offenbarung Gottes Zu Aus-
druck gebracht. 61

Betrachtet HAQ:  a} die Vielzahl der Leib-Christi-Passagen näher, S ann
INa  b S1e schematisch estimmten wiederkehrenden Themen Zzuord-
LEN: Zunächst o1bt die Aussagen, die die christologische Ausrichtung der
Kırche formulieren. IDannn aufßern die Konzilstexte ımmer wıeder die Vor-
stellung VO der Unvollkommenheit un VO notwendıgen Wachstum des
Leibes der Kırche. Schließlich verdienen och jene ekklesiologischen Leib-
Christi-Aussagen besondere Beachtung, die 1ın einem sakramentalen Kon-
LEXt stehen un die pneumatologische Dımension der Kırche oder die Pro-
blematik VOoO kırchlicher Einheit un Vieltalt behandeln.

Ü Christus als aupt der Kıiırche
Wıe iın der Kirchenkonstitution, folgen auch dıe anderen Konzilsdo-

kumente der relatıonalen Sıcht der Kırche, deren Herkunft un
Daseın ganz auf Jesus Christus bezogen wırd. Er hat die Kıirche 1ın seinem
Tod un se1iner Auferstehung gestiftet, ındem alle Menschen mıt CGott
versöhnt un ıhre Einheit „ın eiınem 'olk un 1n eiınem Leib wiederherge-
stellt“ hat, Ww1e Gaudıum et spes mıt Hınweis auft Eph A 16 un Kol ‚202
bemerkt. ® Und auch Art VO  - Presbyterorum ordinıs spricht VO  2 Chri-
SLUS, der sıch 1n seiınem Leiden für die Gläubigen geopfert hat, damıt diese

seinem Leıib werden. Daher findet die Kırche auch in der Eucharıistie
gleichsam ihre Vollendung, in der s$1e die Lebenshingabe ıhres Gründers
sakramental mıt vollzieht und sıch gemäfß Röm 21 Gott als „allumfassen-
des Opter“ darbringt. Das Konzıil legt jedoch Wert darauf, dafß nıcht 11UTr der
Ursprung, sondern auch die gesamte Exıiıstenz der Kirche 1m Zeichen des

58 Vgl 18; 93 38; G5 /8; I Z 2 9 In
„Lumen gentium“ findet sıch die Kombination VO „Leib-Christi“- und „Volk Gottes“-Begriff ın
den Artikeln 18, S4 37 unı 45

59 Vgl 18; Klostermann, OmmMentar ZU Dekret ber das Apostolat der Laıen, 1N:
LThK, Aufl., Ergänzungsband 2 602—701 6572

60 Vgl Zur Bezeichnung der Kırche als „mystischer Leib“ und „geistlicher Tem-
pel“ vgl.

61 Vgl E Hoffmann, 81
62 GS /8®
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Handelns Christı steht, der 1n ıhrem Leib 1n der Geschichte gegenwärtıg
bleibt. So wiırd etwa die bibliısch bezeugte, besondere Rolle des Apostelkol-
leg1ums, dem alle (süter des Neuen Bundes gegeben seı1en, MIt dem Wıillen
des Herrn erklärt, seınen Leib auf Erden konstituieren. ] )as Ausgerich-
tet-Sein auf Chriıstus findet 1mM Missionsdekret eine weıtere Präzısierung
un! Universalisierung, iındem das usammenwachsen aller Menschen in
den eınen Leıib Christi als Sınn der Sendung Christiı darstellt.®* Die blei-
bende Gegenwart des Herrn in seıner Kirche wiırd VOT allem aber auch 1ın
ıhrer Liturgıie erfahrbar, deren Subjekt der „mystische Leib Jesu Christı“ 1St,

aupt un: Glıieder, Ww1e€e das Konzıil präzisiıerend hinzufügt. ® Die
Überzeugung VO der Priorität des Handelns Christı 1m Leben der Kırche,
die schon bel der Darstellung der Kirchenstittung oreitbar W al, durchzieht
auch die Aussagen ber die Feıier der Eucharıistie, die das Konzıil als „Gabe“
dessen bezeichnet, der „‚durch seıne Menschheıt das yöttlıche Leben ständıg
den Gliedern selınes Leıibes mitteilt  « 65 Dıie eucharistische Verehrung der
Hırten un: Gläubigen stellt demgemäfßs auch dıe Antwort der Kırche auf das

zuvorkommende Handeln des Hauptes dar.

Die Geschichtlichkeit der Kırche

Eın wichtiger Aspekt der konziıliaren Leib-Christi-Theologiıe 1st d1e
bereıts 1n Lumen gentium geäußerte Überzeugung VO geschichtlich-
eschatologischen Charakter der Kırche, die aus den teilweise auf Eph
4, 172216 ezug nehmenden Formulierungen VO „Wachstum“ un! VO der
„Auferbauung“ des Leıibes Christı spricht. ® Art 39 des Missionsdekretes
erwähnt ausdrücklich Defizite »” der Vollgestalt des Leibes“. Dabei
zıieht das Konzil nıcht NUuUr eın reın außeres, quantıtatıves Wachsen der Kır-
che 1ın Betracht, sondern auch ıne Vertiefung iıhres Glaubens un! spricht
daher vom „geistliche[n] Wachstum des Leıibes Christı 65 Diese Vorstellun-
CIl werden 1n den Konzilstexten in jeweils unterschiedlichen Perspektiven
ausgelotet. Zunächst sınd 1er jene Leib-Chrıisti-Aussagen NECINNCIL, die
gleichsam die Zielrichtung des „kıirchlichen Wachstums“ angeben. Dıiese 1st
ZuUNUerst Christus selbst bzw. das „Maiß des Vollalters Christı“ 6‘ So wırd auch
1n der Eıinleitung VO Christus dominus der Autbau des Leıibes Christı mıt
der Verherrlichung (sottes un! der Heilssendung Christiı 1n Beziehung
DESCIZL und damıt zugleich implizıt ausgesagtl, da{fß das Wachsen der Kirche

63 Vgl
64 Vgl un!
65

66

67/ Vgl 9! 38; 3 > 16; 33 E 1 E
6; 83 2 > I9 59 24

6 Vgl azu Söding, Ekklesia und KoiLmonna. Grundbegriffe paulinıscher Ekklesiolo-
716€, 1n Cath(M) 57 (2003), 107123 116

69 Vgl auch
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keinen Selbstzweck darstellt, sondern einem orößeren Ziel dienen hat.
Dieses scheint in Art P VO Presbyterorum ordinıs auf, der den Autbau des
Leıibes Christiı mıt der Ausführung des Heıilsplans (sottes 1ın Beziehung
se  ‘9 dem „Mysteriu[m] Christı“ 7 Diese Gedanken ziehen die Linı:en des
in Lumen gentium gyezeichneten Biıldes der Kırche als „Zeichen un:! Werk-
ZCUS für die iınnıgste Vereinigung mıiıt (5Ott W1e€e für die Einheit der gaNzZCH
Menschheit“ nach. /1

Das Konzıil iußert sıch überdies H. rage, WE  — sıch die orge das
Wachstum un den Autfbau des Leibes Christı richtet. Zunächst sınd die
Prıiester, Ordensleute un Bischöfe, denen diese Aufgabe obliegt. ”“ Dıiese
ausführliche Erwähnung der Rolle der Kleriker un Ordensleute tür den
Autbau des Leibes Christiı bietet jedoch keinen Ansatz für eiınen ekklesiolo-
sischen Klerikalismus, sondern fügt sıch 1in die in Lumen gentium enttaltete
Lehre VO gemeınsamen Priestertum aller Gläubigen un! ıhrer fundamen-
talen Gleichheit ın der orge Kırche un:! Glauben e1n. Dıies macht etwa

jene Aussage VO Christus dominus deutlıch, die den Bischöten be] der Er-
füllung ıhrer Hirtenaufgabe nahelegt, die Gläubigen 1n ANSCMECSSCHCI We1ise
daran teilhaben lassen und deren „Pflicht un: Recht“ anzuerkennen, ak-
t1V Autfbau des mystischen Leibes Christiı mitzuwirken. ”” Und auch 1MmM
Missi:onsdekret 1St ausdrücklich VO Recht der Gläubigen die Rede, ZU

Wachstum des Leibes beizutragen, W as sıch aus der sakramentalen Einglie-
derung in den Leib Christiı ergebe.““ In der Fluchtlinie dieser Aussagen über
die allen Gläubigen zuteıl gewordene BerutungZAutbau der Kırche lie-
CN Jjene Passagen, in denen der Leıib Christi selbst ohne weıtere Dittferen-
zıierung seıner Glieder als Subjekt des Wachsens der Kırche bezeichnet
wırd. Dıies 1st eLtwa 1m Missionsdekret der Fall, inweıls auf Eph
1-1 heifßst, durch die missionarısche Tätigkeit „samm[([le] un! rdn{e]

/der mystische Christusleib iımmertort Kräfte ZUuU eigenen Wachstum
Dıie Vorstellung VO dem Kleriker un: Laien gleichermafßsen übertragenen
Apostolat begegnet auch 1n Art des Dekretes ber das Laienapostolat,
VO Wırken des anNnzcCch Leibes Christiı für dessen Wachstum die ede 1St,
der sıch dazu der individuell verschiedenen Wirkkräfte seıiner Glieder be-
diene. Schliefßlich CSLIHECH die Konzilsdokumente vemäfß Eph 4, aber auch
Christus selbst, das aup des Leibes, der das Wachstum der Kirche
ewirkt. Dıies oilt zunächst für das apostolische Wıirken der Kirche 1im allge-
meınen, aber auch für das priesterliche Amt 1m besonderen. LDenn dieses hat

jener geistlichen Vollmacht teıil, mıt der Christus seınen Leib aufbaut,

/

Vgl auch GS w und
/2 Vgl Priester: 1 9 1 9 2 1 „ 28; Ordensleute: 33

1! 11 (Miıtglieder der Säkularınstitute); Bischöte: 38; 12
/3 Vgl
/4 Vgl 316 Vgl azu IS
/5

23 IhPh 3/2004 375
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heilıgt un: führt.”® Der Gedanke, Christus selbst OT für das Wachstum
seınes Leıibes, schlägt den oben erwähnten christologischen Grundton der
konzılıaren Kirchenlehre

Schliefßlich gehen diıe Leib-Christi-Formulierungen noch auf die rage
e1n, WwW1e€e sıch das Wachsen des Leıibes vollziehe. Hıer sınd zunächst die I1L11all-

nıgfaltigen, VO Gelst geschenkten Gaben und Iienste 1in der Kırche
CHNCIL, die gemäfß Eph 1-12 ın iıhrer ekklesialen Dımension P Auf-
bau des Leıibes Christı gedeutet werden. ”” DDer Verschiedenheit dieser geISt-
lichen Gaben entspricht dıe Vieltalt der Möglichkeiten und Wege be1 der
Auferbauung der Kirche. So sollen etwa die Ordensleute dieses Ziel VOT al-
lem durch Gebet, Bufe un!: ıhre gesamtTe Lebensweise anstreben.”® uch
die Ausübung des priesterlichen Amtes soll ach Ansıcht des Konzıils nıcht
unıtorm erfolgen, sondern entsprechend den Ertordernissen der eıt eıner
siınnvollen un notwendıgen Dıfferenzierung bzw. Pluralisierung ech-
NUunNng tragen. Dabeı bleibt die gemeınsame Auferbauung des Leibes Christı,
die NUur allmählich un! „durch den Zusammenklang der verschıedenen
Dienste“ verwirklicht wird, das einigende Band dieser Vieltalt priesterlichen
Wırkens, das zugleıch 1n einer grundsätzlichen Weıse diakonisch ausgerich-
tet wiırd.

Im Okumenismusdekret o1bt uns das Konzıil gleichsam negatıvo eiınen
1nweIls darauf, da{fß das Wachsen des Leıibes auch 1n der Verantwortung al-
ler Gläubigen liegt. ” Denn stellt fest, dafß aufgrund des mangelnden
Glaubenseiters der Katholiken das Antlıtz der Kırche verdunkelt se1l und
sıch daher das Wachsen des Reiches (sottes verzogere. Daher ordert alle
Gläubigen auf, die wahre christliche Heıiligkeit suchen. Damıt werde die
Kırche, die „dıe Nıedrigkeıt un: das Todesleiden Christı ıhrem Leibe
trägt”, un:! gerein1gt, blS S$1e Ende der Zeıten makellos CI -

scheine. ® Das Konzıil macht miıt dieser Passage deutlıich, dafß zwischen
dem Wachestum des Leibes Christiı un! dem Streben ach christlicher 'oll-
kommenheıt der Gläubigen einen Zusammenhang o1bt. Der Text bietet da-
be] keinen Ansatzpunkt für kirchliche Selbstzufriedenheit oder al Irıum-
phalısmus. Denn schon d1€ Konjunktion „donec“ weılst auf den eschatolo-

76 Vgl -
77 Vgl
78 Vgl 33
/9 Vgl auch 8‚ P-J. Cordes, Kommentar Artikel D des Dekretes ber Dıiıenst

und Leben der Priester, 1N: LThK, Aufl. Ergänzungsband 3‚ 170198 180f£. Der Satz NUIN

quidem conspirant, ad aedificatiıonem Corporı1s Christı, qUaC, nostrı1s praesertim
temporibus, multiplicıa otficıa NECECNON accomodationes requirıt“ wurde ın den Entwurf
VO: November 1965 aufgenommen, den Gemeinschattscharakter des Priestertums 1m Blıck
autf die FEinheit des Dıiıenstes betonen. Vgl Gıil Hellin, Decretum de Presbyterorum inıste-
10 eit ıta Presbyterorum ordinıs. Concılıiu Vatıcanı SyNOpSI1S 1n ordınem redigens schemata Cu

relatıonıbus NECITOIMN oratıones anımadversiones, Vatikanstadt 1996, 120
so Vgl Wenngleich der Text zwıschen „Reich Gottes“ und „Kirche unterscheidet,

spricht doch aus dem Gedankengang eiıne CNEC Beziehung beider Größen. Vgl azu 39
X] Der Text nımmt ezug autf Kor 4! 10; Phil M 5—8; Eph 527
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gischen Charakter dieser Vollendung der Kırche hın Diese bıblische
Bildrede bringt die Überzeugung Zr Ausdruck, da{ß der Weg der Kıirche
dem iıhres Stitters tolgen hat und daher auch dessen Kenosıs ıhr eigenes
Lebensgesetz biıldet, W as dem Streben ach iırdischer Herrlichkeit I1
steht. Gerade 1n dieser Passage 1St der Leib-Christi-Begriff mıt seinem
Kerngedanken der unlösbaren Einheit zwiıischen Christus un seıiner Kır-
che, der iıhr eschatologisches Ausgerichtet-Sein un! ihre notwendige Er-

un:! Reinigung besonders anschaulich macht. Damıt 1St eın weıte-
ICI Aspekt des Kıirchenbildes berührt, der bereits 1n anklang: der
Zusammenhang VO Kırche un Schuld. Die Betrachtung der Textge-
schichte dieses Artikels belegt, da das Konzıil jer nıcht 1Ur die mangelnde
relıg1öse Entschiedenheit der Gläubigen als rund für die Verdunkelung
des Antlitzes der Kırche annımmt, sondern auch deren Versagen, das die
Makellosigkeit des Leibes gleichsam befleckt. Wenngleich diese Gedanken
mit dem Volk-Gottes-Begriff deutlicher ausgesagt werden können, mu{fß
dieser Aspekt einer Leib-Christi-Modell orlıentierten Ekklesiologie
doch nıcht zwangsläufig abgehen. Dıies zeıgt zunächst ein Blick auf die Aus-
legungsgeschichte VO  . Eph Z in der schon die Kırchenväter die Sünder
als die „schmutzigen Füße Leibe Christı“ bezeichneten. x 5 ber auch eın
Vertreter der „klassıschen“ neuzeıtliıchen Leib-Christi-Theologie W1€ Emile
Mersch erwähnte mi1t ezug auf Eph 527 die Sündigkeıit der Glieder, die die
Kırche „ein[em] Leib der Suüunde“ mache. *“*

Schliefßlich vollzieht sıch der Autbau des Leibes aber nıcht N1Uur ınnerhalb
der Kırche, sondern ach (sottes Plan auch außerhalb iıhrer Grenzen, nam-
ıch mıt den „Mıtteln der 1t“ Dieser auf den erstien Blick ungewöhnliche
Gedanke findet sıch 1n Art 12 VO  F Christus dominus, den Bischöten auf-

wiırd aufzuzeigen, da{fß auch die „iırdıschen Dınge un! die mensch-
liıchen Einrichtungen“ Z Autfbau des Leibes beitrügen. Interessant 1St
diese Stelle auch insofern, als 1mM Licht der Satzkonstruktion die Institutio-
Tlen der Welt gemäfß dem Schöpferwillen zunächst auf das eıl der Men-
schen hingeordnet sınd. [)as nachfolgende Adverb „ıdeo“ aber das
eıl des Menschen mıiıt dem Aufbau des Leibes Christı 1n Beziehung, womıt
die Zielrichtung des kirchlichen Wachstums erneut 1ın eın soteriologisches
Licht gerückt wird. uch Art 39 der Pastoralkonstitution stellt dl€ orge

eıne Verbesserung der iırdischen Lebensbedingungen iın eiınen theologi-
schen Horızont, iındem 1mM „wachsende[n] Leib der Menschheitsfa-

82 Vgl Becht, 243—246; Thils, Le Decret SUTr ”ceumenıisme. Commentaıre doctrinal, Parıs
19%66, 1677

83 VO:  S Balthasar, (Casta meretr1x, 1nN: Ders., Sponsa verbı. kizzen ZU1r Theologie IL,
unveränd. Aufl., Einsiedeln 19710 203—305 299 Pesch, 178,; vertritt dagegen 1m Blick auf die
Ansıcht, das Leib-Christi-Modell lasse für den Gedanken der Kirchenkritik und -reform keinen
Raum uch 1€es spreche für die vorzugsweılse Verwendung des Volk-Gottes-Begriffs als ekkle-
sıologisches „Gegengewicht“ ZU Leib-Christi-Modell. Vgl azu Congar, Rıchesse eit verıte
une visıon de l’Eglise COI ‚peuple de Dieu‘, 1n: Ders., Concıle, 109—122 E2ZU Neuner, 518f£.

54 Mersch, Theologie du Corps Mystique, Aufl., Band 1‚ Brüssel/Parıs 1946, 166
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mıiılıie“ einen Vorschein der eschatologischen Gestalt der Schöpfung sıeht.
Der entsprechende Kommentar VO Alfons Auer verdeutlicht diesen beson-
deren Aspekt der Leib-Christi-Lehre des Konzıls: „ Wenn WIr keine Scheu
haben, daran glauben, dafß Christus das geEsamTE Uniıversum mıtsamt der
aterıe sıch als Leib ANSCHOIMMIM! hat, erscheint alles menschliche Schaffen
ausdrücklich als Mitarbeit der Auferbauung des Leibes Christi.“ ® Der
Hıntergrund dieser posıtıven Wertung der iırdiıschen Realıitäten bildet das
VO Konzıil I1ICU estimmte Verhältnis zwıschen Kırche un Welt Der AUuf-
bau des Leıibes Christı vollzieht sıch ach Ansıcht des Konzıils überdies
auch in sakramentaler Weıse.

DE Das sakramentale Leben der Kiırche

Dıie Sakramente sınd nıcht 1L1UTLE auf die Heılıgung des Menschen un auf
die Verehrung (zottes ausgerichtet, sondern auch auf den Autfbau des Le1i-
bes Christi. Damıt knüpft das Konzıil die in geäußerten Gedan-
ken ZUuUr Bedeutung der Sakramente für die kirchliche Exıstenz d er-
streicht deren ekklesiale Dımension un:! wehrt somıt einem eın indiıvidua-
listiıschen Verständnıis. Gerade den S$SAacramenlLda MALOYA kommt 1n den
ugen der Konzilsväter eıne besondere Bedeutung SO oilt die Taute als
das Sakrament, durch das die Menschen „dem gekreuzigten un! verherr-
ıchten Christus eingeglıedert (‚ıncorporatur‘)“ werden®. Diese Formulie-
rung 1st VO  - oroßer ökumenischer Tragweıte, da die CC Sıchtweise VO

Mystıcı Corporıs aufbricht, die ausschliefßlich Katholiken zugestand,
„wirklıch“ (FeapSsE) Glieder des Leibes Christi se1n, während S1€e die
getauften Nıchtkatholiken LUr als „dem Wunsche ach“ auf ıh „hinge-
ordnet“ betrachtete ®® In Art des Okumenismusdekretes wählte das
Konzıiıl be] der Beschreibung des Verhältnisses der nıchtkatholischen hri-
Sten Zur katholischen Kırche mı1t den Worten A baptismate, Christo
incorporantur“ eine Formulierung, die sıch 1ne Passage des Dekretes
Exsultate Deo des Unionskonzils VO Florenz anlehnt un 1m erb A1INCOT-
poro“ das Bıld des Leıibes andeutet.®? Der ext vermıed dabe!] bewulfst den
Ausdruck „CorporI Christi Mystıico incorporantur“, nıcht die ach
der Veröffentlichung VO Mystıcı Corporıs viel diskutierte rage der Kır-
chenzugehörigkeit der nıchtkatholischen Christen rühren. ” Ausgehend
VO der Vorstellung einer gestuiten Kırchengliedschaft, nımmt die Aussage
somıt ıne wiırklıche, WE auch „unvollkommene Gemeıinschaft“ der

85 Ayuer, Kommentar ZUuUum 111 Kapıtel der Pastoralen Konstitution ber dıe Kırche ın der
Welt VO heute, 1n LIhK, Aufl., Ergänzungsband 3, 377394 394

86 Vgl 59
87 D Vgl auch 36;
88 M'  '9 202, 2472 Vgl A 218, 230
89 Vgl DH 1314
90 Vgl Jaeger, Das Konzilsdekret „Über den Ökumenismus“. eın Werden, se1n Inhalt Uun!

seıne Bedeutung: lateinıscher un! deutscher Text mıt Kommentar, Paderborn 1965, 66
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nıchtkatholischen Gläubigen mı1t der Kırche Christı] un steht für das
NECUu CWONNCLIE BewulfSstsein des Konzıils, da{fß$ auch außerhalb der katholi-
schen Kırche „der ‚Leıb der Kırche gegenwärtıg“ se1l Im Hintergrund
dieser Aussage steht das iın LCUu interpretierte Verhältnis zwischen der
geistlichen Gemeinschatt des Leibes Chriıstı un ıhrer geschichtlich-gesell-
schaftlichen Verwirklichung in der katholischen Kırche, die ZW ar beide CN
aufeinander bezogen, 1aber eben nıcht eintach mıteinander iıdentihiziert WEI-

den Dıie 1m Vergleich Mystıcı Corporıs veränderte Posıtion 1ın der rage
der Kirchengliedschaft ermöglıchte dem Konzil, auch den niıchtkatholi-
schen Glaubensgemeinschaften ıne ekklesiale Wirklichkeit zuzusprechen.
Gleichwohl stellt sıch 1er die rage, ob die Leib-Metapher nıcht ıhre
Grenzen stößt, denn VO Biılde des Organısmus her 1St schwer vorstell-
bar, da{fß ein Glied 1n den KOrper nıcht voll eingeglıedert 1St. Wenngleıch
die Taute zwıischen allen Getauften eın „sakramentales Band der Einheit“
begründet un! diese 1n den Leib Christiı einfügt, bildet sS1e doch L1UTL den
Ausgangspunkt der Christusgemeinschaft der Gläubigen, der der weıteren
Entfaltung bzw. Vertiefung bedarf.? Ihre vollständige Eıngliederung in
den Leib Christı erfolgt nämlıch ach Ansıcht des Konzıils 1n der Eucharı-
st1e, auf die das Taufgeschehen Ww1e alle Sakramente innerlich hingeordnet
ist- Diese dynamische Konzeption der Eingliederung in die Kırche bıldet
ıne weıtere Facette des gewandelten Verständnisses der Kırchenglied-
schaft. ? Dıie volle Eingliederung in den Leib Christi wiırd dabei VO Kön-
z11 auch als eın Erkenntnisvorgang gedeutet, der allerdings wenıger intel-
lektueller als mystagogischer Natur 1St. So spricht das Dekret über dıe
Hırtenaufgabe der Biıschöfe davon, dafß die Gläubigen 1n der Eucharistie
das österliche Geheimnis tietfer verstehen un! leben lernen. Dıies habe Zur

Folge, dafß S1€e in der FEinheit der Liebe Christı einen „testgefügten Leib“
bilden. ?® Es 1st also das sıch sakramental ereignende, innerliche Verstehen
un Mitvollziehen des Pascha-Mysteriums, das das Leibsein der Getauften
vollendet.

uch die anderen Konzilsaussagen ZUur Kırche als Leib Christı spinnen
den Faden der eucharıstischen Ekklesiologie VO Lumen gentium weıter. In

3)] Feiner, OmmMentar AA Dekret ber den Okumenismus, 1n LTh: Aufl., rgan-
zungsband 27 OT 53 Vgl azu 202 f! 1 5 Thils, 51

92 Vgl Feiner, II Ratzınger, Kirchenbegriff, 102
43

94 Vgl SS Der 1n „Presbyterorum Ordıinıs“ formulierte, durch das Adverb „plene“
ausgedrückte Gedanke der „vollen“ Eingliederung 1n den Leib durch die Fucharistie erscheint
erst ın der endgültigen ersion des Dekrets. Vorher stand der Komparatıv „plenius“, W as wel
Konzilsväter mıiıt der Begründung krıtısıerten, 1es lege die Vorstellung nahe, die Getauften und
Gehrmten seıen bereits voll in die Kırche eingegliedert. WDas eigentliche „SaC  um plenitudi-
C  nıs“, das die Gläubigen Christus Banz einverleibe, sel aber die Fucharistie. Vgl Gıl Hellin, LDecre-
(u: 60 22 spricht All dieser Stelle VO  } der „integra[m] incorporatiıonem .

45 Vgl Z Pree, Kirchengliedschaft. Systematisch-theologisch, 1: LTh  .9
Aufl., Band 6) 1113

96 15
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ıhnen begegnen WIr erneut der tiefen Überzeugung der Konzilsväter, die
Kırche ebe Aaus der Feıer der Eucharistie, die sS$1e daher auch als „Wurzel
un: Angelpunkt“ der christlichen Gemeinde bezeichnen. ” SO heifßst 1m
Dekret über Dıiıenst UunN Leben der Prıester, Christus teile iın der Eucharistie
durch seiıne Menschheit den Gliedern se1ines Leibes tortwährend das zOtt-
liche Leben mıt. Daher vollzieht sıch 1in iıhrer Feıier nıcht 1Ur die vollstän-
dige Eingliederung der Gläubigen 1n Christus, sondern auch die 'oll-
endung der Auferbauung des kiırchlichen Leibes. [)as Adverb „continuo“
unterstreicht dabe1 den dynamıschen Charakter dieses sakramentalen (3e:
schehens, der die Vorstellung VO der Vollendung der Kırche in einen D
schichtlichen Horızont stellt. In Art des Miıssı:onsdekretes wırd schliefß-
ıch der die Kirche nährende eucharıistische Leib CN mıiıt dem ekklesialen
Leib verknüpft, da{fß die Eucharistie neben dem Wort Gottes als der eigent-
lıche Lebensquell un das sıch NECUu ereignende Gründungsgeschehen
der Kırche erscheıiınt. Dıie Passage spiegelt überdies die Wieder-
entdeckung der Bedeutung des Wortes (sottes durch das Konzil wıder, VO
dessen Tisch“ die Kirche „das TOt des Lebens“ nehme. ”” Dıie Bezeich-
NUung der Kırche als das „Verbi incarnatı corpus” 1St VOT dem Hiıntergrund
des sakramentalen Verständnisses der Kırche einerseıts un: des 11C  e”
genwärtigten Wortcharakters der Sakramente andererseıts verstehen.
Das Sakrament der Kıiırche bildet die „bleibende Präsenz des BOLT>+
menschlichen, gehörten uln proklamıerten, wırksamen Wortes (sottes in
der 1t“ 100

Ekklesiologze UN Pneumatologie
Dıie schon 1n Lumen gentium thematisierte Bedeutung des Geistes für

den Leib Christi findet auch 1n anderen Konzilsdokumenten ıhren Niıeder-
schlag. SO 1st etwa 1ın Art. der Pastoralkonstitution lesen, Christus
habe „durch das Geschenk seines Geılstes eıne TNECUEC brüderliche (Gemeın-
schaft 1ın seiınem Leib“ gestiftet. elıtaus zahlreicher sınd aber Jjene Textpas-
9 die VO (eist als der einigenden Größe des kirchlichen Leibes han-
deln. Im Hınblick auf die orofßse Bedeutung der Pneumatologie für die
Theologie der Ostkirche dürtfte eın Zutall se1n, WCI11 in Orientalium
Ecclesiarum auch bei der Wesensbeschreibung der Kırche die Person des
(jelstes Erwähnung findet. Dıie Kırche wiırd dort als Jjene Gemeıinschaft
beschrieben, die durch denselben Glauben, dieselben Sakramente un: die-
selbe bischöfliche Leitung 1mM Heıligen Geılst geeınt 1St. 101 Das Konzıil oreift

97 Vgl auch
48 Vgl
99 E:
100 Rahner; Vorgrimler, Kleines Theologisches Wörterbuch, Aufl Freiburg ı. Br.

1986, 228+t%. Vgl 57 f Dn 2 „ 1‚ 48
101 Vgl
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somıt die klassısche, auf Robert Bellarmıin zurückgehende vınculum-Lehre
auf, stellt diese Kirchendefinition aber durch die Einfügung der Worte „1N
Spırıtu Sancto“ zugleich 1n ıne pneumatologische Perspektive, 1in der die
Kırche auch als eın Werk des HI! Geılstes erscheint.  102 Die entsprechenden
Worte wurden auf Anregung e1ınes Konzilsvaters 1mM Verlauf des Jahres 964

1031n den Textentwurt eingefügt.
25 Finheit und Vzelfalt des Leibes Christı

Gemäfß den besonders iın 23 enttalteten Überlegungen UT Kırche als
einer hınsıchtlich Ämter, Charısmen, Diensten un Strukturen ditfferenzier-
EeN un! doch unteilbaren Wırklichkeıit, vertiefen auch andere Konzilsdoku-

die Konturen dieses Kirchenbildes. S1e beleuchten dabe1 das Ver-
ständnıs VO kirchlicher Einheit un! Vieltalt sowohl unter einem personell-
charısmatischen als auch eiınem strukturell-hierarchischen Gesichts-
punkt

Das Konzıil erwähnt mehreren Stellen die Verschiedenheıit der den e1InN-
zelnen Gläubigen geschenkten Charısmen, die W1€e schon 1n 3° mıiıt dem
Wırken des Geilstes erklärt werden. Am Ende VO UUnıtatzs redintegratio

wiırd dieser Gedanke insofern betont, als dort der Geıist, der „die Mannıg-
taltıgkeıit der Gaben“ schafft, aufgrund der Partizipialkonstruktion Og 1in
eiıner gewıssen Gegenüberstellung Christus erscheınt, 1n dem das „heılige
Geheimnnis der Einheıt der Kirche“ gründet. Dıie besagte Pluralıtät der Kır-
che prag aber auch iıhre Strukturen un Ämter. SO erwähnt das Konzıl die
Vielzahl der Ordensgemeinschaften, die bereıts 1n der Vergangenheit einen
wichtigen Beıtrag FT Autfbau des Leıibes Christiı geleistet hätten, un! hebt
somıt auch den ekklesiologischen Aspekt des Ordenslebens hervor. 104 Dıie
Vieltalt ann sıch aber auch auf och orößere Gemeinschatten innerhalb des
kirchlichen Leibes beziehen. Dıiıese Vorstellung wırd 1m Missi:onsdekret gC-
außert, VO notwendıgen, SCn Austausch der Missionskirchen mıt
der Gesamtkirche die ede 1St, „das Leben des mystischen Leibes
enttalten 105

Obwohl die Konzilstexte ımmer wieder die personale un: strukturelle
Dıftferenziertheit der Kırche ansprechen, heben S1e doch auch iıhre 1N-
NECIC, geistliche Einheit hervor, die diese Vieltalt nochmals umgreılt. S1e
wurzelt 1m gemeinsamen Glied-Sein Leibe Christi, 1n der Herkunft der
Gaben VO selben Geıist un! 1n deren Ausrichtung auf die allen geme1n-
Samnlle Aufgabe. Diese Gedanken begegnen uns 1n Gaudium el SspeS,

102 Vgl Bellarmin, Controv. I ’ lıb LIL, Cap Vgl azu M 202
103 Vgl AS 3, - /44, Nr. 6) Vgl azu den Änderungsvorschlag VO Erzbischot Bau-

OUX! A agıtur de nıtate Ecclesiae (linn. 2'_3)3 SCHILDECL mentionem tacere Spiırıtus Sanctı“:
eb 769—/7 74 ET

104 Vgl 1) 42
105
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die vielgestaltige Kirche als ine geistgewirkte brüderliche Gemeinschaft
dargestellt wird, IB eIr alle einander Glieder sınd un! sıch entsprechend
der Verschiedenheit der empfangenen Gaben gegenselut1g dienen sollen 106
Der pneumatologische Aspekt der kiırchlichen Einheit trıtt insbesondere 1mM
Okumenismusdekret hervor. Dort wählten die Konzilsväter nämlıch
bewußter Vorordnung des Geilistes VOT dem kirchlichen Amt eine Formulie-
LUNg VO oroßem ökumenischem Gewicht, indem S1e die FEinheit der viel-
traltıgen Kırche autf das Wırken des (zelstes zurückführten, der „das Prinzıp
der FEinheit der Kırche 1St Den Gedanken, der Gelst se1 der entschei-
dende Grund kırchlicher Eınheıt, hat das Konzıl bereıts 1ın angedeu-
OT, indem den Papst als Inhaber des höchsten kirchlichen ÄAmtes ‚NUur als
das „siıchtbare Prinzıp und Fundament“ für die Einheit der Kırche bezeich-
eie 108 Es 1St aber ach Ansıcht der Konzilsväter auch die allen Gliedern
gleichermafßen zute1l gewordene Berufung ZUuU Apostolat, die deren innere
Verbundenheit bleibender Unterschiede begründet. Dementspre-
chend heißt 1m Dekret über das Apostolat der Laıen: S esteht ın der
Kıirche iıne Verschiedenheit des Dienstes, aber eine FEinheit der Sendung“,

109die durch alle ıhre Glieder verwirklıcht werde Diese Aussage bringt
ach Einschätzung Joseph Ratzıngers eiınen Kerngedanken des Leib-Chri-
sti-Begriffs ZUr Geltung, der 1n Lumen gentium nıcht deutlich geworden
isSt. die Tatsache, da{ß der Begritf des Leibes Christı bei Paulus wenıger ine

110 Das Ineinander VOINl„Seins- als vielmehr eıne Dienstaussage“ darstelle
kirchlicher Vielfalt un: Einheit kommt 1in den Konzilstexten schliefßlich
auch be1 der Behandlung des Priıestertums ZUIN Iragen. So wırd 1mM Dekret
über Dienst un Leben der Priester das gemeınsame Priestertum aller ]äu-
bigen un: deren Teilhabe an der Sendung der Kırche mıt der dem anNnzeCN
mystischen Leib durch Christus zuteıl gewordenen Anteilgabe der
Geistsalbung begründet. 111 Daher vebe auch eın Glied der Kırche, das
nıcht ıhrer 1ssıon Anteıl habe Miıt diesen Worten 1st aber ach Fried-
rich Wulft die „innere, theologische Einheit“ zwischen dem Amtspriester-
u und dem Priestertum der Kırche zumindest angedeutet, aufgrund der
„das grundlegende Priestertum In der Kirche das Priestertum der Kirche“

106 e A Vgl azu Z
107 Vgl Feıiner, 46—47
1 0® Vgl Rahner, Kommentar, 2729
109 Vgl auch
110 Ratzınger, Konzilsaussagen ber die 1ssıon aufßerhalb des Missionsdekrets, 1n Ders.:

Volk, 3176—403 389 Ahnlich sıeht auch Helmut Merkleın 1n der „ Praxis des Dienstes“ den gzenNul-
L1C)  —3 Ort der paulınıschen Leib-Christi-Theologie: Ders., Entstehung Uun:« Gehalt des paulınıschen
Leib-Christi-Gedankens, 1N: Böhnke; Heınz (Hgg.), Im Gespräch miıt dem dreieinen (3Oftt:
Flemente einer trinıtarıschen Theologie. Festschrift Wılhelm Breuning, Düsseldort 1985,
115—-140, bes. 139

111 Vgl. Dıiese Vorstellung WAar autf dem Konzil mMi1t dem 1nweıls kritisiert worden,
eım gemeınsamen Priestertum handle CS sıch eın „metaphorisches Priestertum“. Der Eın-
qu'ld wurde aber mit der Begründung abgelehnt, die Sache selbst erfordere diese Formulierung,
die zudem den Aussagen VO: „Lumen gentium“ entspräche. Vgl Gıl Hellin, Decretum,
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ISt  112 uch die tolgenden Satze des Artıikels richten die Raolle des besonde-
B  = Priestertums grundsätzlıch auf den Dıiıenst der Kırche AaUsS, da S1e
seine Eınsetzung durch Christus mıt dem usammenwachsen der Glieder

eiınem Leıb begründen. Infolge dieses wesenhaft ekklesialen Charakters
des priesterlichen Dienstes annn dieser auch LLUTr 1n der „hierarchischen (5€=
meıinschaft des SanNzZeCnh Leibes ausgeübt werden“ 115 Auf derselben gedank-
lıchen Linıe lıegt auch ıne andere Passage AUS Presbyterorum ordinıs, 1n der
gerade die Verwendung des Leib-Christi-Gedankens dem vorkonziliaren
Klerikalismus den Boden entzıieht. Denn obwohl der Artıkel die besondere
Wuürde des Weihesakramentes hervorhebt, erinnert doch die Priester
daran, da{ß S1e 1mM Blick auf das gemeinsame Gliedsein einen Leibe hrı-
St1 mıi1t allen Getauften auch „Brüder Brüdern“ sind 11+

Die Leib-Christi-Ekklesiologie in der Kirchenlehre
des Vatikanischen Konzils

Dıie Untersuchung der Konzilstexte 1m Hınblick auf das Vorkommen
und die theologische Gestalt der Leib-Christi-Thematik hat zunächst
gezeıgt, da{ß diese 1in der Kirchenlehre des Vatikanums ach Ww1e VOTL pra-
SCNLT 1St. Dieser Befund steht 1mM Gegensatz jenen eingangs erwähnten
Stiımmen, die die Leib-Christi-Ekklesiologie gleichsam als eın VO Konzıil
nıcht mehr gewürdigtes und darum verzichtbares Kırchenbild darstellen.
Wıe verhalten sıch aber die ermuittelten Leib-Christi-Aussagen den
Grundzügen der Kırchenlehre des Vatikanums? Be1 der Beantwortung
dieser rage yeht die Übereinstimmung der Leib-Christi- Theologie
mıiıt den sıch 1ın Lumen gentium verdichtenden ekklesiologischen Neuansät-
zZzen des Konzıils, die 1mM wesentlichen 1n der Betonung un: Vertiefung der
christozentrischen, pneumatologischen, kommunial-sakramentalen un!

115eschatologischen Dımensionen der Kırche bestehen.
Was zunächst die christologische Neuausrichtung des Kirchenverständ-

Nnısses anbelangt, 1sSt das vieltältige Bemühen des Konzıils, den „primatus
Christi Domuinı“ aufzuzeigen, auch 1ın der Christozentrik seiner Leib-Chri-
sti-Lehre erkennbar. 116 Deren Grundton 1st die Überzeugung, da{fß die Kır-
che VD Christus her und 1n Christus“ existiert  117 Sıe verdankt sıch dem-
entsprechend nıcht der Inıtiatıve der Gläubigen, sondern vielmehr dem
Handeln Christı, der sıch einen Leib geschaften hat, in den die Gläubigen
als seıne Glieder einfügt. SO gesehen, bleibt auch „der Leib als Leıb Christiı

112 Walf, Kommentar Art. 1—6 des Dekretes ber Dienst und Leben der Priester, 1n:
LThK, Aufl Ergänzungsband 31 141—-169 147

113 Vgl
114

115 Vgl. Gonzädlez Hernändez, Das CUuU«C Selbstverständnis der Kırche un seıne geschichtli-
chen unı theologischen Voraussetzungen, 1N: Barauna, 155785 167.

116 „Relatio generalis Lumen gentium E (endgültige Fassung), 1N:; AS 3) 1, 1A1 179
117 Gonzalez Hernändez, 168
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ımmer ‚vor den einzelnen Gliedern“ 118 Diese Herkunft der Kirche bedingt
auch tortdauernd ıhre Exıstenz un:! iıhre Wesensbestimmung, die gerade der
Leib-Christi-Begriff anschaulich ZUuU Ausdruck bringt: Kırche 1St das
„Volk (sottes VO Leibe Christı her“ 117 Aus dem Leib-Christi-Gedanken,
der be] Paulus Ausdruck des -In-ChristusSeins“ der Getauften SE tolgt die
Überzeugung VO  a der wesensmäßıgen Bezogenheıit der Kırche auf Christus
un seine Sendung, dessen sakramental-geschichtliche Vergegenwärtigung
S1€e 1STt. 120 Die Konzilstexte deuten diese grundlegende Hinordnung als ıne
Art „Schicksalsgemeinschaft des Leibes Christi miıt seiınem Haupt” un:
knüpfen die Ekklesiologie der Romantiık un! VO Mystıcı Corporıs

121 Entscheidend 1St aber, dafß das Konzıil die Kirche dennoch nıcht als
„fortlebenden Christus“ versteht un: ıhr eben keine soteriologische Bedeu-
tung zuspricht. Ihr Wesen esteht vielmehr 1ın der Iransparenz auf Christus
hın un 1mM Gehorsam yegenüber seiınem Wıllen. Dıie Überzeugung VO  3 der
bleibenden Dıtfferenz zwischen Christus un der Kıirche 1ın ıhrer geschicht-
liıchen Gestalt kommt besonders deutlich 1n N  N Passagen FA Ausdruck,
die VO der geforderten Unterordnung der Glieder das aupt SpIe-
chen. Diese wiırd aber nıcht WwW1€e noch 1n Mystıcı Corporıs 1mM Sınne der In
terordnung der Gläubigen unter das kirchliche Amt, namentliıch das DPetrus-
amıt, gedeutet, sondern prımär als der Gehorsam der ganNzen Kırche
gegenüber iıhrem Herrn. 122 Insgesamt hat das Konzıil auf diese We1ise wıeder

die Kerngedanken des paulinischen Leib-Christi-Modells angeknüpftt, in
dem die Ekklesiologie verade nıcht »”  ur Varıante der Christologie“ wird.
Denn ach Helmut Merklein 1st der Begriff „Leib Christi“ be] Paulus nıcht
als Synonym für Christus verstehen, sondern vielmehr als „Interpreta-
tıon der christlichen Exıstenz 125

TIrotz der stark betonten Vorordnung der Christologie VOT die Ekklesio-
logie 1st der konziliare Leib-Christi-Begriff nıcht ausschliefßlich christozen-
trısch epragt, sondern steht 1n dem VO Vatiıkanum ELE  s eröffneten
pneumatologischen Horızont der Kirchenlehre. So betonen die Leib-Chri-
stı-Passagen wıiederholt die wichtige Funktion des Geilstes Christi für die
Kirche als deren Lebens- un! Einheitsprinzip un: sınd eingebettet 1n das
VO Konzıil entfaltete „trinıtarısch-pneumatologisch[e] CGesamtverständnıis

124des Mysteriums der Kırche

118 Schlıer, Zu den Namen der Kırchen 1n den Paulinischen Briefen, 1n!: Ders., Besinnung auftf
das Neue Testament, Freiburg Br. 1964, 294306 302 Vgl auch Söding, 115

119 Ratzınger, Kirchenbegriff, Vgl azu Congar, Rıchesse, 120; Jorıssen, Artikel Leıib-
Christi {1: Systematisch-theologisch, 1n LThK, Aufl., Band 6,NT

120 Merklein, 135 Vgl auch eb 138; 1 9 Gonzädlez Hernändez, 168
121 Werbick, Kırche. Eın ekklesiologischer Entwurf tür Studium und Prasis: Freiburg l. Br.

1994, 278
122 Vgl 305 210%;; 2112214
123 Merklein, DL unı 138
124 Mühlen, Der Kirchenbegriff des Konzıils, 1N: Hampe, 291313 293 Vgl auch Congar,

Geıist, 7 e 53 Gonzalez Hernändez, 169—1 P
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Das Vatiıkanum versteht die Kırche überdies als C1iNEC kommuniale
Wırklichkeit deren Kern die gemeinschaftliche Teilhabe aller Gläubigen
den VO (Gott geschenkten Heilsgaben 1STt Wıe ersichtlich wurde, beschrei-
tet das Leib Christi Modell auch LICUC Wege Richtung dieser »”  (0)  u*
1110 Ekklesiologie die die aufßerordentliche Bıschofssynode 985 als die
Grundidee der Konzilstexte bezeichnete 125 ine wichtige Facette dieses
Kıirchenbildes 1ST die Anerkennung des kirchlichen Subjektseins aller ]äu-
bigen un damıt auch des lange eıt beargwöhnten personalen Momentes
der Kırche, deren Glieder Ganzen der kırchlichen Gemeinschaft nıcht
eintach aufgehen. 126 uch 1j1er geht das Konzıil Schritt ber ysticı
Corporıs hinaus, die ZWar ebentalls die Vieltalt der Amter, Charısmen un:
Gaben ı der Kıirche anerkannte, aber vemäfß dem Verständnis der Kırche
als SOCLEeLAs inaequalıs den Rahmen klerikal pyramıdalen
Rangfolge einordnete 127 Dagegen beschreiben die Konzilstexte diese Plura-
lıtät der Perspektive sich der SCIMNCINSAMEN Sendung
ergänzenden Solıdargemeinschaft die der gemeınschaftlichen Teilhabe al-
ler Glieder Leib gründet Dieses SCIMNECINSAMC Glied Sein verleiht
allen Gläubigen aller Dıifferenzierungen die ogleiche geistliche
Würde Im Licht dieser Ekklesiologie &1 das Konzıil die bestehende
Vielfalt der Kirche als C1M Zeugnis ıhrer Einheit verstehen die „Dıfferen-
Zen bleibend zugleıch (voraus )setzt WIC authebt“ !4® Diese Gedanken pC-
WI1I111EN gerade der Verwendung des Leib Modells Profil dem die Kır-
che als tunktionale Einheit verschiedener, aber autfeinander hingeordneter
Glieder begritffen wırd Dem entspricht auch das Neuverständnis des kirch-
liıchen Amtes als „Vollmacht A Dienst der Auferbauung dieses Leibes
(scıl der Kirche) Einheit un! Verschiedenheit“ 129 In der Sıcht der Kırche
als COMMAMNLO, die sıch funktional als SOCLeLAs ausgestaltet begegnet
uns auch C1MN wichtiger Zug paulınischer Ekklesiologie das „Mıt bzw. In-
einander VO Gefüge un! UOrganısmus dem Heınrich Schlier den An
SE für die Einheit VO „Rechts un Liebeskirche Sahl30 Eın wesentlicher
Aspekt der kirchlichen Commun10 Struktur esteht der SCIHMNECINSAMEN
Teıilhabe aller Gläubigen den Sakramenten, deren Feıer siıch die Kon-
st1tu1erung un Realisierung der Kirche als Leib Christi vollzieht Dabei
findet die der Taufe grundlegend geschenkte Christuszugehörigkeit der
Glieder der Eucharistie ihre dichteste orm der Vergegenwärtigung, da
die Gläubigen IN1IL dem Leib des Herrn sıch selbst empfangen,

125 Vgl Zukunft Aaus der Kraft des Konzıils Die aufßerordentliche Bischofssynode, 85 Freiburg
Br 1986 372
126 Vgl Congar. Geist, DL 3 Schlier, 303 221
127 Vgl M 200£:;; 211; Congar, Geıst, 150; Werbick, 278%
128 Greshake, Commun10 — Schlüsselbegriff der Dogmatık, ı z1emer |u. a. ] Hgg), Ge-

e1insam Kirche SC Festschrift für Oskar Saıer, Freiburg 1. Br. ZK
129 Grillmeier, Geilst, Grundeıinstellung und Eıgenart der Konstıitution „Licht der Völker

11 Barauna, 140—154 147
130 Schlıer, 303—304
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131mehr das werden, W ds S1€e se1ın sollen Leib Christı. Indem sıch die
Gläubigen 1ın der Kommunıon 1in Christus un 1n seıne Ex1istenzweilise als
. Leib-fur“ hineinnehmen lassen un seine dienende Selbsthingabe mıi1t
vollziehen, wiırd die Gemeinde selbst TARR sakramentalen Zeichen für das 1n
Christus geschenkte Heil. !°* Es gehört den besonderen Vorzügen der
Leib-Christi-Ekklesiologıie, da S$1e den sakramentalen Charakter der Her-
kunft, des Wesens un: der Einheit der Kırche besonders anschaulich VECTI-=

mıtteln ann. Daher bıldet S1e ach Werner LoOser auch das „Zentrum e1ines
eucharıstischen, ‚kommunionalen‘ Kırchenverständnisses“, ach dem dıe
Kirchengemeinschaft 1n erstier Linıe AaUuUs der Abendmahlsgemeinschaft O1 =

wächst  133_ LDiesen Gedanken brachte Thomas Söding bündıg auf die For-
mel „Die FEinheit der FEkklesia 1st 1ne wesentlich un: prımär euchariıstı-
sche  « 154 Damıuıt gelang dem Konzıil auch, dıe in d€l'l Hintergrund
getretene „eucharıstische Ekklesiologie“ der Patristik wieder 11ICUu ZUur Gel-
tung bringen un: die 1im Verlauf des Miıttelalters zunehmend verdunkelte
Beziehung zwiıischen dem eucharıstischen un ekklesiologischen Christus-
eıb {  e sıchtbar machen. 135

Schliefßlich tragen die untersuchten Leib-Christi-Aussagen auch dem
VO Konzıil betonten geschichtlich-endzeitlichen Charakter der Kırche
Rechnung, ındem die Konzilstexte wıederholt VO notwendıgen Wachsen
des kirchlichen Leibes sprechen un damıt VO der Vorläufigkeit un: (3e»
rochenheıit der ırdıschen Kırche ausgehen, die ıhrer Vollendung och ent-

gegengeht. Das Leib-Christi-Modell xibt diesen Überlegungen ınsotern Re-
lıef, als zunächst der Leib-Metapher schon VO ihrem semantıschen Gehalt
her eın dynamısches Moment eıgen ist; denn „eIn Leib bleibt mi1t sıch ıden-
tisch gerade dadurch, da{fß ständıg 1mM Prozefß des Lebens TICUu wırd 156
Überdies verleiht auch die Lehre VO der sakramental vermiıttelten hri-
stusgemeinschaft der Glieder dem Kirchenbegriff iıne besondere Dynamık.
Denn die sakramentale Realıität der Kırche 1st eben keıine feste physische
Gegebenheit, sondern e1in sıch I1ICU ereignendes, personales Gesche-
hen15/

131 Vgl. Koch, Artikel Eucharistie, 1n Beinert Hg.) Lexikon der Dogmatik.
Aufl., Freiburg Br. 1991, 146—-149 147; Merklein, 1350

132 Kor 11,24 Vgl 1’ 48; Verweyen, 528; Werbick, 309, 421, 426
133 Löser, Artikel Leib Christi, 1: Beinert, Lexikon 344—345 345 Vel. J. Haiınz, KoLnmnonna.

„Kirche“ als Gemeinschatt bei Paulus, Regensburg 1982, F3 Merklein, 138
134 Söding, 116
135 Vgl Jorıssen, Artikel Corpus Christi mysticum, 1N: LTIhK, Aufl., Band Z 1318—-1519; SOö-

ding, 116; Ullrich, Eucharıistie und Kırche. Die wesenhafte Wechselbeziehung zwischen der
charistischen un! der kırchlichen Gemeinschatt. Eıne dogmatische Skızze, 1N: Pıttner;

Wollbold Hge.), Zeıiten des Übergangs. Festschrift für Franz Georg Friemel ZU) 70 Geburts-
Lag, Leipzıg 2000, 1D9 9 bes 182—-191

136 Ratzınger, Die Ekklesiologie des Zweıten Vatıkanums, 1: 1K7Z. Commun10 15 (1986),
41—52 43

137 Vgl ders., Zur Gemeinschatt gerufen. Kırche heute verstehen, Aufl., Freiburg Br. 99
36
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Diese Überlegungen machen deutlich, da{fß der konzıilıare Leib-Christi-
Begriff mıiıt den ekklesiologischen Grundaussagen des Vatikanums Wel1-
testgehend 1m Eınklang steht. Diesem Ergebnis tun auch Jjene wenıgen Pas-

keinen Abbruch, 1n denen uns och Flemente der neuzeıtliıch-vor-
konzıliıaren Leib-Christi- Theologıe begegnen. TIrotz der Hervorhebung des
Volk-Gottes-Begriffs yab das Konzıil das bıs dahın gültige Leib-Christi-
Modell nıcht eintach auf, sondern legte vielmehr dessen bıblische Grundla-
gCnHn wiıeder treı un tügte in die Gesamtheit seiıner Kıirchenlehre e1n,
da{fß die ekklesiologischen Ansätze stutzte un! vertiefte. 138 Damıt
gelang S VO verschiedenen problematischen Entwicklungen un:! Engfüh-
LUNSCH. der neuzeıtlıchen Leib-Christi-Ekklesiologie Abschied nehmen,
ohne auf den spezifischen theologischen Vorzug dieses neutestamentlichen
Kirchenbildes, der 1n der „Christologische[n] Bestimmung des Kirchenbe-
oritfs“ besteht, verzichten müssen !?. Der Wunsch der Konzilsväter, der
Leib-Christi-Lehre 1n Absetzung VO anderen, in genannten Kırchen-
bildern eınen eigenen Artikel wıdmen, zeıgt nochmals die Wertschät-
ZUNZ, die dieses Kirchenmodell auf dem Konzıil ertuhr. Es mache nämlıch
S besonderem Ma{(ße die innerste un geheimnısvolle Natur  ‚eb der Kıiırche
siıchtbar 119 Von daher werden Jjene Darstellungen der Ekklesiologıe des
Konzıils, die sıch Ausblendung eıner vermeıntlich dort überwundenen
Leib-Christi- Theologie ausschließlich Volk-Gottes-Begrifft orıentieren,
der Kirchenlehre des Vatikanums nıcht voll gerecht.

apst Paul AVSf tormulierte in se1iner Ansprache VO 29 September 1963
ZAHE Eröffnung der zweıten Sitzungsperiode seıne wichtigsten Erwartungen

die och leistende Konzilsarbeıt, 1n der NUu  ; die rage ach dem We-
SCI1 un! Heıilsauftrag der Kırche 1M Zentrum stehen sollte. Dıiese musse end-
ıch eınen „vollständigen Begriff VO  a sıch selbst“ erarbeıten, „SOoweıt das der
menschlichen Sprache möglıch 1St  CC 141 Denn die Natur der Kirche se1 be-
schaffen, da{fß S1e iıne Vertietung iıhres Selbstverständnisses zulasse.
Wenngleich auch dem Leib-Christi-Begriff des Vatikanischen Konzıls die
Grenzen der menschlichen Sprache anhaften, wiırd INa doch nıcht
h1n können, 1in der Wiedergewinnung seınes biıblischen Ursprungsgehaltes
un: ın der Überwindung der AaSt seıiner Geschichte eın wichtiges un
denkwürdig bleibendes Moment dieser kiırchlichen Selbstbesinnung C1 —-

kennen.

138 Vgl Alberto, 366—369, 513—-517; Werbick, PE
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140 So der Wortlaut der offiziellen Relatıo ZuUur Vorstellung der Endfassung VO  e AS 3‚ 1!

180 Dıiıe theologische Kommissıon begründete die VO mehreren Konzilsvätern gewünschte, C:
sonderte Darstellung der Leib-Christi-Lehre mıiıt den Worten, „qu1a 42eC ultıma eXpress10, scılicet
Corporıs mYySstıicı, plus Q Ua imago est et profundıus in Ecclesiae mysterıum introducıt“ (Ad a i
173) Vgl Aazu Alberto, 543
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